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gebattet-feette geöffnet mitltt  nucgenö dt» 7 Udr töeuM. wöchentlich
BejugÖ-SwiS fütöeiöe AnSgaden : Vtt.  1— monatlich. WO. s .- nierteliäbrli* durch den « erloo
«!«?Zöeld ' mt *•« tierteljcWi * durch olle deutichen Polwnliaürm « ,r, <t-!?eö!ichvenell^eld — Brgngs . Briteknngrn nehmen anderdem entgegen: in L»e«d»oen die SBeicftefle Bi».
mi Ili.rlü'a l9' J *®“ 8“ Au«,abeSelleu in allen teilen der stobt : in Biebrich: bieootTiaen änl.
e- beilellen und in den benachbarten Landcrten und im Rhein,an die betreffenden rag « att ^Träg^

> »öelgen -« nnahme : Für die» bend-Aurg. biötSUdr „
uitttagr tut die Morgen-Snbg bi» 3 Uhr nachminagi Berka « Sbt « l »» g des Wiesbadener Tagblatts : Berlin ff

13 Ausgaben. Fernruf:
„Engi.i«tH)au*" >Jta. 6650-63.

Bon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, anSer 4 'utntagk

,ArdeitSmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
sowie für alle übrigen örtlichen

Ü̂ eu. -jX&  wp ; iSSZuZST ^ :' Eeî 7bu 'Älaus^ SÄto LrechE^
Sei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in furze» Zwischenräumenentsprechender NoAlaff.

«ajeigReil am

er Str .121L. Fernspr. : Amt Lütz. « 6202 «. 6203.

Montag » 18. Dezember 1916.

Voreilig oder abgekartet?
pokrowslqs vuma -ttomödie.

Das Auftreten des neuen russischen Außenministers
Pokrowsky hat eine Überraschung gebracht. Am Diens¬
tag will Briand  die Grundzüge der Antwort auf die
Friedensnote bekanntgeben. Bis Dienstag wird auch
Lloyd George  angekündigterweise wieder ganz ge¬
sund sein — und am Samstag vorher bricht dieser
Pokrowsky kurz und glatt über die Friedensnote den
Stab . Liegt da ein M i ß v e r st ä n d n i s zwischen
'unseren lieben Gegnern vor? Ist der russische Gaul
vorzeitig durchgegangen? Oder handelt es sich um ein
abgekartetes Spiel?  Will man wie bei Kriegs¬
ausbruch zuerst den Russen vorschieben, um nachher zu
sagen, daß man nun auch nicht anders könne? Ruß.
land hat mehrere Tage gebraucht, um sich die Friedens.
Note zu Gemüts zu führen . Langsam und spärlich
fließen die Preßstimmen . Das ist zu erklären aus den
politischen Zuständen eines Landes , in dem es eine
öffentliche Meinung im west- oder mitteleuropäischen
Sinne nicht gibt und die Knute der Zensur ja schon in
Friedenszeiten jede selbständige Besinnung niederhält.
Die „Meinung " wird eben erst gemacht  von den
wenigen, die maßgebend sind, mögen sie nun in Peters,
bürg oder in — London sitzen. Das dauert einige Zeit.
Unerklärlich bleibt aber, daß die russische Regierung
mit einem förmlichen Entschluß  unter Zuhiffe-
nahme einer Dumakomödie  vorgeht , ehe London
und Paris gesprochen haben. Soll das heißen : Wir
Rüsten holen uns das , was wir zu sagen haben, noch
lange nicht bei unseren Freunden und Geldgebern, o
nein, wir bleiben wir ? Das würde allerdings über¬
einstimmen mit der Haltung des bisherigen Reichs-
kontrolleurs Pokrowsky im Konzert des Pierverbands.
Pokrowsky war das f ü h r e n d e Mitglied der russischen
Vertretung auf der P a r i s e r W i r t s cha f t s ko n f e°
r e n z und inachte sich bei jeder Gelegenheit durch einen
gewissen Widerspruchsgeist bemerkbar Er vertrat , wie
zweifelsfrei bekannt geworden ist, einen Standpunkt,
der im großen und ganzen zu dem englisch-französischen
Programm des Wirtschaftskrieges nach dem Kriege im
direkten Gegensätze  stand . Er tat das gewiß nickt
aus Deutschfreundlichkeit, sondern im Interesse Ruß¬
lands,  aus nüchtern realpolitischen Erwägungen her¬
aus . Aber ist es im Interesse Rußlands realpolitisch,
vor den anderen aus dem Kreise der Alliierten zu
treten und sich auf einen Entschluß festzulegen, der nach,
her mit den Vorwürfen der Neutralen , mit der Rachc
des Gegners teuer bezahlt werden muß? Pokrowsky
scheint übrigens auch noch gar nicht recht im Bilde zu
sein. Er spricht von dem „Ansuchen"  der Mittel¬
mächte. Bei Ssasonow oder Stürmer wärs eine kleine
Niedertracht gewesen, bei Pokrowsky ist es noch eine
Unklarheit, denn im weiteren Verlauf seiner Erklärun¬
gen sagt er richtig : Vorschläge.  Dann wieder
passiert es ihm, daß er dem deutschen Vorschlag den
Vorwurf macht, er enthalte keine tatsächlichen Angaben
über das Wesen des Friedens . Natürlich nicht. Dar¬
auf kommt es ja erst an , ob die Herren Gegner bereit
sind, tatsächliche Angaben anzuhören.  Dinge , die
jeder Zeitungsleser hüben und drüben längst' begriffen
lind verdaut hat . Was Pokrowsky voni „siegreichen
Ende" für Rußland von der „Vernichtung des Fein¬
des", von dessen innerer Schwäche faielt , ist geradezu
papageienhaft ' sinnloses Nachgeplapper
aus Reuter - Waschzetteln.  Wo bleibt da die
russische Selbständigkeit ? Das Verdächtigste an der

Aktion Pokrowskys ist aber der bestellte Duma¬
beschluß, der natürlich in einem Regierungs¬
bureau  verfaßt und nun zum Beschluß erhoben
wurde. Angeblich einstimmig. Wer lacht da nicht?
Aber jedenfalls ist die Komödie geglückt.  Zar,
Kabinett und Duma stehen scheinbar aut der Plattform
unentwegten Kriegsdurstes und „schließen sich einmütig
der ka t e g o r i s,h e n Ablehnung  der alliierten
Regierungen an, unter den jetzigen Verhältnissen sich
m irgendwelche  Friedensverhandlungen emzu-
lassen' , eine Fassung, die höchst rätselhaft und geheim¬
nisvoll anmutet und sich am Dienstag , wenn die ande¬
ren gesprochen haben, entweder als eine lächerliche Vor¬
eiligkeit oder als eine t r a n r i g e K o m ö d i e ent¬
puppen wird ; höchstwahrscheinlich  als das letz¬
tere: denn der wirkliche Znsamnienhang Ivird doch wohl
der sein, daß die ganze Rede Pokrowsky aus Eng¬
land  b e st e l l t war , weil England  erst die Bun¬
desgenossen mit ihren Ablehnungen v o r z u s chi cke n
mcht, um die moralische  V e ra n t iv o r t u n g der
Ablehnung, obwohl es selber die treibende Kraft ist,
nachher von sich abwälzen zu können. Das wird sich
wohl morgen schon ans Llovd Georges Rede ergeben.

klbend-klusgabe.
Die mts London bestellte scharfe russische

Absage.
Berlin, 18. Dez. (zb.) Über die englische Regierung

heißt es in der „Voss. Ztg." : Sie arbeite ausgezeichnet. Wäh¬
rend Lloyd George sich auf die deutsche Friedensnote noch
immer nicht geäußert habe und Briand nur ein paar provi¬
sorische Worte sprach, weil er ecst am Dienstag gemeinsam
mit seinem englischen Kollegen die endgültige Antwort er¬
teilen :voüe, während Sonnino recht zurückhaltend sich ge¬
äußert habe, habe der neue russische  Minister des Aus¬
wärtigen eine schroffe Absage an die Mittelmächte erteilt.
Warum konnte nicht auch er sich nach Briands Vorbild mit
einer kurzen vorläufigen Ansprache an die Duma begnügen?
Er durfte  liicht , weil die englischen  Staatsmänner
wollten, daß die erste klare und scharfe Absage von Petersburg
ausgesprochen würde.

Keine Friedenshoffnungen in den englischen
Schützengräben.

W. T.-B. London, 16. Dez. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Aus dem britischen Hauptquartier in Frankreich
wird vom 14. Dezember berichtet: Die Nachricht von dem
deutschen Friedensangebot drang erst gestern spät abends bis
in die britischen Laufgräben  durch . Man hatte in
vielen Fällen schon vorher von deutscher Seite davon erfahren,
und zwar dadurch, daß die Neuigkeit mit Kreide auf Bretter
geschrieben und so den britischen Soldaten mitgeteilt worden
war . Als die Nachricht von britischer Seite bestätigt wurde,
wurde sie natürlich mit dem größten Interesse ausge¬
nommen, die Offiziere und Mannschaften schienen aber
absolut kein Vertrauen  zu haben, daß die Vor¬
schläge wirklich zum Frieden führen würden.

Englische Städte und Gewerkschaften
zn dem Friedensangebot.

Br . Haag, 18. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die „Times"
veröffentlicht Äscherungen der Lordmayors großer englischer
Städte zn dem Friedensangebot . Der Lordmahor von Liver¬
pool sagt : Deutschland wird stolze Gesichter schnei
den , bis es zusammen bricht. — Ter Mayor von
Manchester äußert ' Deutschlands Vorschläge sind nicht
wert,  daß man sie berücksichtigt: derjenige von Sheffield:
Das Angebot ist ein Beweis beginnender Angst . — Der
Mayor von Newcastle sagt : Die Nation fordert , daß der Friede
auf dem vollkommenen Siege der verbündeten Waffe beruhe.
— Der Mayor von Cardiff - Frieöensvorschläge, die den
Alliierten nicht vollständig Genugtuung geben, kommen nicht
m Betracht. Alle verwüsteten Länder müssen wieder aufge¬
baut und ein dauernder Friede garantiert werden. — Der
Mayor von Glasgow - Es gibt keine Verständigung mit einem
Feind , der auf alle Verträge gepfiffen hat. Die Alliierten
müssen ihre eigenen Bedingungen diktieren,  wann es
ihnen paßt . — Der Sekretär der englischen Lrade -Unions
äußerte : Wir können keinerlei Vorschläge entgegennehmen,
bevor sie nicht im einzelnen auseinandersehen , was Deutsch¬
land will. Bei der Überlegung muß man außerordentlich vor¬
sichtig sein, weil der deutsche Schritt vielleicht irgendwelche
militärischen  Maßnahmen , die in der Zwischenzeit er¬
folgen könnten, decken soll. 90 Prozent des englischen Volkes
meinen das auch. Das einzig Notwendige ist, daß Deutschland
seine Karten auf den Tisch legi ; es soll uns erzählen , was es
meint , wenn es über den Frieden spricht.

Eine gewisse Besinnung in manchen Kreisen
der Entente.

Bf . Kovenliagen, 18. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) In
Widerspruch zu den Meldungen der letzten Tage berichtet der
Londoner Berichterstatter der „Berlingske Tidendc " anläßlich
der Überreichung der deutschen Friedensnote durch die Ver¬
einigten Staaten , daß sich in England die Ansicht über den
Friedensvorschlag zu ä ’toern  scheine, daß Verhandlungen
lacht möglich seien, so lange die Deutschen Belgien  und die
eroberten französischen  Gebiete besetzt hielten. Es scheine
eine ivachsende Stimmung dafür vochanden zu sein, daß der
deutsche Friedensvorschlag die Behandlung finden inüsse, auf
die er Anspruch habe, daß er also ernsthaft erwogen  zuwerden verdient.

Haag, l'8. Dez. (zb.) HolländischeBlätter stellen fest,
daß in der Haltung der kriegführenden Länder eine gewisse
Änderung  zugunsten einer genaueren Erwägung
der Note der Mittelmächte zu bemerken sei. Die schroffe
Ablehnung, die in den efiten Tagen sowohl in der Presse
wie in den Äußerungen der führenden Staatsmänner allge¬
mein war , wird jetzt hier und dort von anderen Meinungs¬
äußerungen durchbrochen. Der frühere britische Justiz,
minister Lord Loreburne  erklärte , daß England seine
Männer , seinen Handel, seine Schiffe, seine ganze Wohlfahrt
weiter opfere, um Rußland die Dardanellen,  Rumä¬
nien Her mann st adt,  Italien Triest  zu verschaffen.
Auch die Nationen , die weiter eine ablehnende Haltung eiw-
nehmen, seien sich offenbar über oas Problem des zu schaffen¬
den Friedens noch nicht bewußt Aber es wäre Selbstbetrug,
dem Drängen der Stimme sich nicht zu beugen, die einen ge¬
sicherten Weltfrieden wolle und Selbsttäuschung,  daß
eine der beiden Parteien schließlich in der Lage sein würde,
der anderen ihre Bedingungen zu diktieren. Viele Journa¬
listen, unverantwortliche Staatsmänner und Klubseffel-
strategeu dächten allerdings anders.

Nr. 616. . 64. Jahrgang.

Genf, 18. Dez. (zb.) Die heute nach Paris gelangte,
offensichtlich von Sonnino gut gehaltene „TribuncT -Note be¬
findet sich in scharfem Gegensatz  zu den von Briand in
der Kammer geäußerten Worten : „Hundertmal  n e i n."
Briands Unterstaatssekretär für Auswärtiges , Denis - Cochin,
hatte eine längere Konferenz mit allen Ententebotschastern.

Friedensneigung der Sozialistenvereinigung des
Seinedepartcments.

•W. T.-B. Paris . 18. Dez. (Drahtbericht. Hcktzas.) Der
Kongreß der sozialisfischen Vevetmyung des SeineÄeparte-
m-Lnts hatte eine lange Besprechung über die Frage der
Wiederaufnahme der internationoLen Beziehungen zwischen
den iriegführeniden und den neutralen Ländern . Sr nahm
nrit 1026 gegen 408 Stnnmen eine Entschließung an , die die
Möglichkeit der Wieiderausnahme der internationalen Bezie¬
hungen und besonders der Verhandlungen für den Frieden in
Betracht zieht, unter der Bedingung, daß klare Vor¬
schläge auf genau umschriebenen Grundlagen
von Deutschland und seinen Verbündeten vorgekegt würden.

Noch nicht das letzte Wort?
Berlin, 18. Dez. (zb.) So bestimmt die russische Ab¬

lehnung klingt, so seher, wir in ihr, sagt die „Tägl . Rund¬
schau", noch nicht das letzte Wort der Entente . Wahrscheinlich
wird es lauten : Ab lehne n , aber Verhandeln.

Berlin , 18. Dez. (zb.) Im „B. T." wird gesagt: Es
scheint in England eine wachsende Stimmung dafür vor¬
handen zu sein, daß der deutsche Friedensvorschlag die Be¬
handlung finden müsse, auf die er Anspruch habe, daß er also
ernstlich erwogen  zu werden veftnene.

Die Mehrzahl der italienischen Parteien doch für
Verhandlungen.

Berlin, 18. Dez. (zb.) Daß das italienische Volk den
Frieden wolle, wird von verschiedenen Blättern neuerdings
lerichtet . Als feststehend betrachtet werde, so heißt es, daß
sich die Mehrzahl  der pcliti 'chen Parteien Italiens für
einen E i n t r i t t der Friedensverhandlungen mit den Mittel¬
mächten erkläre.

Surückweichen der Rumänen
-auf vralla.

Kbgewiesene russiche Vorstöße.
Der Tagesbericht vom 18. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  18 . Dezember,
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse; im Somme - und Maas-

gebiet  nur geringe Gefechtstätigkeit.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nordwestlich von L u ck versuchten die Russen, die von

»ns am 16. Dezember bei Bol. Porsk gewonnenen Stellungen
zurückzuerobern; ihre auch nachts wiü»crholten Angriffe
wurden abgewiesen.

Ebenso scheiterten russische Vorstöße bei Augustowka
(südlich von Zborow) in unserem Abwehrfeuer.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Im Abschnitt von Mestecanesri, östlich der Goldene«

B i str i tz, war der Artilleriekampf heftig.
Im Uz-Tale örtlicher Kampf bei wechselndem  Erfolg.

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls von Mackensen.
Die Lage hat sich nicht geändert.
Auf Braila  zurückweichendc feindliche Kolonnen wur¬

den durch unsere Flugzeuggeschwadcr mit beobachteter Wir¬
kung angegriffen

Mazedonische Front.
Zeitweilig lebhaftes Feuer im C e r n a b o g c n.

Der erste Generalquartiermeistcr:
Ludendorfs.

# » .

weiter voran in der Dobrudscha.
Der amtliche bulgarische Bericht.

W. T.-B. Sofia , 18. Dez. (Drahtbericht.) Amtlicher
Heeresberichtvom 17. d. M. :

Mazedonische Front:  An der ganzen Front
schwaches feindliches Arrilleriefeuer  und an manchen
Stellen Patrouillengefechte.

Rumänische Front : Ja der Dobrudscha  dauert
der Bormarsch  an . Die verbündeten deutschen, bulgari¬
schen und türkischen Truppe» erreichten die LinieGolovih-
see - Testemel - Doiran - Dokuzacea.  In der öst¬
lichen Walachei rücken unsere Divisionen ist Richtung auf den
Unterlauf des C a l m a t u i » l - F l u s s e s vor.

Die Verteilung der rumänischen Beute.
(Drahtbericht unseres dli.-Sonderberrchterstatters .)

dli. Wien, 18. Dez. (zb.) Österreich-Ungarn und Deutsch¬
land treffen gegenwärtig Vereinbarung » über die Ver¬
teilung der rumänischen Beute. Die Abmachung« ! erfolgen
in Wren in einer gemeinsamen Ministerberatuirg.
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Mn Tagesbefehl des bulgarischen
, Generalissimus.

«oft» 1L. D», . Meldung der bulgarischen Telegraphen.
Agentur> Ler Generalissimus Iekofs  erließ folgenden- a ge - -
beseht:  Osfipere , UnterofWere, Soldaten! D>e EmmutrgteU
und der innige Zusammenhang zwischen Armee mw « olk. dt« stck
um ten Thron unsere« weisen KonlgS scharen, da« tnse .vrsuh! der
Größe der gegenwärtigen Augenblick-, in dem sich das Geschick der
bulgarischen Nation entscheidet, Euere Tapferkeit, Euere Uner¬
schrockenheit, Euer Mut, womit Ihr die Schwierigkeiten de« militä¬
rischen Lebens ertragt, und Euere Selbstverleugnung, von der ĉhr
Beweis- abgelegt habt, verbunden mit der durch nichts su ver¬
dunkelnder, Wusfenbrüdrrlichkeit zwischen unseren
und den verbündeten Truppen,  niit denen ^ Ür uverack
zusan,menwirkt als Brüder und im Streben, einander »achzueger»,
haben uns Siege  errungen , die durch ihren Umfang die Sreger
selbst in Erstaunen setzten und die Seele unserer Feinde 'mt Ver¬
zweiflung erssrilen. Und in der Tat, in weniger als drei Monaten
ist es uns Hand tn Hand mit unseren treuen tapferen Verbündeten
aclungen. Len russisch - rumänische » Armsen zahl-
reicheNiederlagen  zu bereiten und uns zu Herren de- größten
Teiles des Gebietes des rumänischen Lönigreiches zu machen. Am
6. Dezember, nach hartnäckigem Kampfe, am Argessluise, lind Telle
unserer heldenhaften ersten und zwölften D,Visionen gleichzeitig mit
verbnndetrn Truppen siegreich in Bukarest,  2 » Hauptstadt
Rumäniens, e i irg ezog en. Mehr als 12 0 0 0 9 r u m a n l s che
Gesängen « mit 3000 Geschütze»  wurden bisher e,«ge¬
brückt. und es fehlt wohl nur noch wenig, daß die rumänische Armee
oernicktet, daß der rumänische Staat selbst von der Karte verschwun¬
den ist Endlich haben wir Bulgaren G enugtuung f ü r d r e
Beleidigung  erhalten, die uns vor drei Jahren zuqefügt wor¬
den ist Dies ist auch der Grund, warum dieser Sieg unge¬
heuren Jubel  hervorgerusen hat. Gottesdienste wurden über¬
all inl ganzen Lande abgehalten und die Bevölkerung hat in Straßen-
kundprbungen ihrer Freude Ausdruck gegeben. Es ist eia außer¬
ordentlicher Triumph!  In meiner Eigenschaft als Gene¬
ralissimus der Armee im Felde habe ich aus allen Teilen des Heimat-

' lcmdcs eine große Zahl von Telegramnien erbalten, in denen jung
und alt unseren Truppen sowie denen unserer Verounderenihre
Glück- und Segenswünsche sowie ihren Dank entbieten. Indem ich
mit T-ankbarkeit der kostbaren Unterstützung seitens
der verbündeten Truppen  gedenke, ist es mir eine ange¬
nehme Pflicht, im Namen Seiner Majestät des König-; und im
Namen des Baterlendes Dank  zu sagen den Truppen der Armee
im Felde, die so tapfer gegen unsere Gegner ,m Norden und Süden
kämpfen, imd insbesondere deir Regimentern der dritten Armee und
der ersten und zwölften Division, die unmittelbar an der Erreichung
des große» Erfolges bei Bukarest terluahmen. Nickt geringeren
Dank" schulde ich den Truppen an der mazedonischen Front und be¬
sonders den Streitkräften der deutschen elften  Ar m e e , die
mit bewundernswertem Heldenmut die Vorstöße der Russen, Serben.
Franzosen, Engländer und Jtoliener zurückgewiesen haben und ihnen
den Weg nach Norden sür immer versperrten.

Die Ereignisse in Griechenland.
Der weitere Rücktransport griechischer

Truppen.
W. T.-B. Athen, 18. Doz. (Drahtberrcht. Havas .) G-stern

begann der Transport griechischer Truppen nach Siete «.
Am Bahnhof voll Elensis  wurde las Vocbeikommen von
Truvpenzügen festgestellt. Die mit der Überwachung der
Truppenbewegung beauftragten Offiziere begannen am
Sonntag in Patras und Corinth ihre Tätigkeit . Dir f r a n
zösischen  Schiffe überw-rchrn beide Häfen.

Eine interessante Beschlagnahme im Hause btftt
.Benizelos.

W. T.-B. Bern , 16. Dez. Nach einer Bekanntmachung des
Präfekten von Athen wurden im Haufe VenizeloS'
6« Gewehre, 6000 Patronen , 49 Revolver mit 2500 Patronen,
15 Handgranaten , 15 Kartätschen und 100 Dynamitkapseln
beschlagnahmt. _

Die Lage im westen.
Berichte der feindlichen Heeresleitungen.

Französischer Heeresbericht vom 17. Dezember, nachmittags.
In der Cbampagne  wurde eine deutsche Erkundungsablecknng,
die einen kleinen Posten westlich der Straße von Mavarm zu nehmen
versnckte, mühelos zuruckgejchlage«. Vom rechten Masuj er
ist nichts zu melden, außer einigen Patronickengekschwn tn der
Gegend von Bezonvaux. In , Abschnitt von St . Mihrel scheiterte e,n
deutscher AngrissSvenuch gegen ftanzösische Graben bu Chevonvourt
(Chauvoneeurt) in unserem Feuer. An der übrigen ecront war di-
Nacht ruhig. . .

Französischer Heeresbericht vom 17. Dezember abenos. Auf
dem rechten Masuser  beschoß die i-.nwltche Artill-rie «Mer
Gegenwirkung der unserigen unsere neue Lime vm, Bäckercmmlle b,s
Be-anvaux, besonders den Absclniiit von Ehanbrettss. Unter¬
brochenes Geschützfeuer auf der übrigen Front.

Englischer Heeresbernht voo» 17. Dezember, abends. Im Laufe
der letzten Rockt führten wir einen ersolgreichen Handitteich gegen
di- feindlichen Gräben in der Gegend Raukart  Ts wurden
«Granaten in die Uiiterstäude gewor,en. Ter vernd erstt! Verluste.
Wir drcmaen auch m die Schützengraben südwestlich von Aht-
.( * n ct e ein und zerstörte« eine Maschinengewehr,iellung. Morgen¬
ließ der Deutsche östlich von Ypern  Rauchwolken ab.

Enqlifche Stimmen zur Veränderung im
französischen Oberkommando?

Br . Haag, 18. Dez. (©iß. Dvcchrbericht. Ab.) Die „Times"
«vostwechsn die Berüudeuuuyen im französtfchen OberdosiHl u, 'd

NuterhallunHSleÜ.

Miesbadeuer Tasblast« Abend -Ausgabe . Erste - Blatt . Nr . « IS.

f Destdrnx-Thealrr.
<So n-u t a g, 17. Dez., -um 60. Geburtstag von Heinrich

Stoöchsr : Liselotte ". Lustspiel tu 4 Aiufzügeu von H-eturrch
Stobitzer. ^ ,

Stobihers wnLerHaltso-mes Lustspiel, das vor 11 Jahren
hier erstmalig Wer die Bühne ging, und damals den noch
MÄ treffenderen Titel „Liselott" trug , erstellte sfth auch am
Samstag wieder der beifälligsten Aufnahme . Auster «.eni
Niet , -diesem viel stoenger klingenden „Liselotte", der auz
die ausgelassene Fürstin lange nickst so gut patzt, hat such iert
jenen 11 Jahren die Besetzung twllstärckig gÄvandel:.

Im Mittelpunkt des Jnlevesses steht natürlich „Lffeloti ,
aber Fräulein Hammer  isprühteufelte so energisch und aus¬
gelassen als Trägerin der Titelrolle auf der Bühne verum,
datz sich das Interesse ausserdem noch ausschliesslich auf im kon¬
zentrierte . Die übrigen Mitspicklenden wirkten dairoben wie
bl-ntlose SichEm«. Bon den Herren wären aber doch zu
nennen : Herr Kamm,  ein vornehmer und eleg-mter
Ludwig XIV ., Herr Möller,  ein geckenhafter und
einfältiger Herzog von Orleans —, der es voll-stan-
dig umbegoSPich erscheinen lieh, datz ein so herziges
Weib w>«e ,Liselott " ihn lieben kann —, Herr
A lb er S, ein gelungener , allerdings stark karikierter
Hoffchmsidermeffter, Herr K l e i n ke — teilweise zu schleppend
M Tempo —, aber doch recht beachtenswert als unglücklicher

m* Mö tzlich  noch Herr HrlchL .uchr «r» j> als

oesaucten,  datz (ätaiearl Nivelle  zu Joffre in demfolbem
Berchälims stehen werde, wie H a i g und R o b e r t f o n.
Offenbar soll die stille und einsame Stadt , in der sich das
Hauptquartier bis stht befand, nickt mchr der Austuchalt de«
«Nenisrals Nivelle sein. Jo -ftre wird wcchrschvinlich dem be-
w-underüngLWürdigen und hmgkbenden Dienste Generals
Castelneaus  beraubt werden, den, man wohl 't«e Füh¬
rung einer Armeegruppe gebeu wird . Oberst Repington
-führt auS : Ich bedaure aüstichtig diss-e Auslösung des Haupt¬
quartiers , d̂as bis jetzt das -beste Steuer aller Operationen
der Alliierten an der Weststont war.

Die wachsende Opposition gegen Brinnd.
Berlin , 18. Dez. (zb.) Das beträcktliche Anwachsen der

Opposition gegen Briand ivird verschiedentlichdurch den Bei-
tritt w e st f r a n z o s i sche r Volksvertreter erklärt , für deren
Wählerschaft das beabsichtigte Verbot des Jnlandshan-
bels mit alkoholischen Getränken  e,n schwerer
Schlag wäre.

Eine Interpellation über den Mangel
an Kriegsmaterial.

Br . Genf , 18. Dez . (©iß. Dvahtbericht . zb.) Senator
Humbert kündigt im „Jou -rn-Ä" ein-e Jnterpevatton wegen der
ünmer noch unzureichenden Kri-rgsmaterialbestände in Frank¬
reich an . Er will Nachweisen, datz die furchtbaren ^Versäum¬
nisse, die zu der Einftellu-nq der Offensive Brussilows,
zu dem fchleppertden Tenipo der Saloniki-  Expedition,
zur PreiLMbe Rumäniens  und Ergebnislosigkeit der
Somme  Macht führten , haupisäMch auf Materialmanqül
zurüc^ uführen sei.

Französische Sozialisten über Frankreichs
Kriegsschuld.

Bern , 17. Dez. (zb.) Das „Zürcher Volksrecht" brtiigt
den Abdruck eines von der sozialistischen und syndikalistischen
Minderheit erlassenen Manifestes,  das mit der Partei¬
mehrheit gründlich abrechnet und insbesondere über die
Kriegsursache ein völlig abweichendes Urteil
fällt . Nack, Zusammenstellung der ausschlaggsbenden Doku-
inente heiht es : Es geht aus diesen Dokumenten klar her¬
vor, datz Frankreich in jedem  Falle interveniert hätte,
st. i cht die Kriegserklärung Deutschlands  hat
also Frankreich den Krieg aufgenötigt , sondern seine eigene
imperialistische Politik,  die eS mit Rutzl-nd durch
Verträge und Anleihen verbunden hat , zog es in den Konflikt
hinein . Die Gewitzheit, datz Frankreich nicht in der Neu¬
tralität verharren werde, mutzte Deutschland aus tnumtti-
schen Gründen zur Kriegserklärung drängen , deren Ver-
Schiebung für Deutschland die geötzte Gefahr dargestellt Hütte.

Der Krieg gegen Italien.
Minister Arlotta über die Kohlenknapphcit und

Transportkrise.
W T -B Bern , 17. Dez. In der italienischen Kammer

führte Minister Arlotta  zur K o h l e n k n a p pH  e i t und
T r a n s p o r t k r i s e u. a. aus : Die grohen Schwierigkeiten
seien durch den Mangel an Schiffsraum  entstanden.
Die italienische Handelsflotte habe schon in Friedenszeiten
nicht ausgereicht. Italien sei für die Kohle- und Getreide-
Versorgung auf das Ausland angewresen.  Dre rtane-
nische Handelsflotte könne aber nur ein Drittel des nötigen
Schiffsraumes aufbringen , für das zweite Drittel komme
England  auf . das letzte Drittel muffe ourch neutrale
Schiffe gestellt werden. Nun sei jedoch die griechische
Flotte fast ganz vom Meere verschwunden, während die nor¬
wegischen  Schiffe infolge der Unterseebootsgefahr fabeb
baste Versicherungsprämien verlangten , so datz die Lage sehr
erschwert  sei . Italien habe im Oktober nur 800 000
Tonnen Kohle erhalten , die LreferangSn seien jedoch im
November auf nicht ganz 500 000 Tonnen gesunken Der
Ausfall werde wahrscheinlich im Dezember noch wesentlich
erötzer sein Autzerdeni habe nian von dem für die Kohlen-
zufuhr bestimmten Schiffsraum 140 000 Tonnen für die Ge-
treidezufuhr aus Amerikr zur Verfügung stellen muffen. Zur
Transportkrise sagte der Minister , er müsse zugeben, datz das
Wagenmateri 'al ungenügend sei. Man habe viele Züge auS-
tallen lassen und iverde noch weitere streichen müssen.

ver ttrieg gegen Nustland.
Schon wirder ein Mlnistcrwechscl in

Rustlnnd?
Br . Bern , 18. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Hier erhält

iich. wie das „Jntelligenzblatt " meldet, hartnäckig das Ge-
rücht, datz in Rutzland ein neuer Mimsterwechsel bevorstehe,
und zwar sollen neue Männer an die spitze der Regierung
t- eten die von dem gleichen Geiste inspiriert ftnd wie
L l o y d G e o r g e und B r i a n d. In russischen Kreisen des
Auslandes hält man es Nicht für unwahrscheiiilich, datz das

Eiĥ -kier von Lorraine . — Bon den Damen verdient Fräulein
Spohr  ein Lob stir den verständnisvollen Realismus ihrer
Maske und Frau Bayer  Erwähnung Weyen ihres guten
AirSstbens, besonders iim ersten Akt, im schwarzen Samtkleid,
«e einer der Kavaliere sehr richtliy -bemterfte: «in Sevre-
porzellan . Die muiete ganz an wie ein kostbares, K-ppsf-gür-
chen zur Tanzpose erstarrt — übriyens eine niich: immer
paff-onds. Wer bei Frau Bayer sehr beliebte Stellung - , die
Arme zievlich vom Körper gehalten, die spitzeil Fingerckea
»och zierlicher gsspreizt! . . . D« , Dichter darf als Ge-
buvkskcrgs'gel'chen'k -d«S cl>n>g'Lrreh>ML Gefühl haben , batz die Icryce
„Wse-lott " keineswegs göschaldet haben, datz sie noch yeiiaw
so liebenswert ist. wie vor 11 Jahren . B. v. N.

Ministerium Trepow durch ein .Kabinett Milsukow ab-
gelöst wird, nachdem nunmehr bekannt wird, datz ^Trepow rn
der Duma keine günstige  A u f n a h m e gesunden hack
Miljukow hat bereits zum Sturze Stürmers  das L-. iNige
beigetragen.

Blutiger Zusammenstoß swischen̂ Finn-lündern und russischem Milita . ,
Br . Stockholm, 18. Dez. (Eig. Drrhtbericht zb.) Aus

Laparanda wird, von einem blutigen Zusammenstotz zwischen
Finnländern und russisch-m Militär ber Kemi in Nmdnnn.
land berichtet. Die russische Geheimpolizei erhielt die Nach¬
richt von einer dort geplanten grossen Bolksversamm-
luna gegen die Fortsetzung des Krieges  und
entsandte ein grosses Polizei - und Mrlitäraufgebot . um die
acht vermerkten Redner zu verhaften . Es entsvann sich ein
blutiger Kamvf. wobei es Tote und Verwundete  gab
und das Militär in die Flucht gejagt wurde.

Entsendung einer englischen RrglerungSkommrssio»
nach Petersburg.

Berlin . 18. Dez. (zb.) Wahrscheinlich wird in den
nächsten Tagen eine englische Regierungskommifflon nach
Petersburg reisen, über Russland würden viele Zweifel laut,
besonders von Personen , die in der letzten Zert von dort zu-
rückkebrten und solchen Reg,erunasvertretern . die mit den
augenblicklichenZuständen tn Russland gut vertraut seien.
Reformforderungen auf dem russischen Adelskougresi.

Berlin 18. Dez. (zb.) Wie verschiedenen Blattern ge¬
meldet wird , wies auf dem Kongress des russischen Adels em
Redner auf die Notwendigkeit einer Änderung in dem
inneren Regierungskurs  bin , um der immer un¬
ruhiger werdenden Stimmung im Reiche rechtzeitig zu be¬
gegnen. _ __ —

Ereignisse zur See.
Die Tätigkeit unserer Unterseeboote bei den

Kanarischen Fnsek« .
Die gerettete Besatz>mg des griechischen DampferS „Salamis .

Br . Genf. l8 . Dez. (Mg. Drahtbericht, zb.) In acht
Rettungsbooten brachte ein deutsches Unterseeboot, wie
Pariser Blätter aus Madrid melden, die gerett^ e Bescchrng
des versenkten griechischen Dampfers ..Salamis (6800
Tonnen ) nach den Kanarischen Jnseln. — Nach wei-
teren Meldungen aas Madrid beantwortet ; me spanr,  che
Regierung den Protest der Verbündeten  gegen we
Tätigkeit der deutschen Unterseeboote im Umkceise der Kana-
rischen Inseln damit , dass darüber zuverlässige Nachrichten .
noch nicht vorliegen.  Die Regierung werde solche
cinholen.

Versenkt!
W T.-B. London. 18. Dez. (Drahtbericht.) Lloyds

meldet ' Der englische Schoner „Constance  wurde von
ernem Unterseeboot versenkt. Dst Mannschaft wurde ger̂ e^
— Der dänische Dampfer „M i cha e l O n t s chu ko f f (211»
Tonnen ) ist arsunken.

ver Krieg der Türket.
Der amtliche türkische Bericht.

IV. T.-B. Konstantinvpel, 18. Drz. (Dcahtbericht.) Amt¬
licher Heeresbericht vom 17. d. M.:

Tiarts - Front:  Im Süden unserer Stellun « bn
Felahie  brachten wir mit Erfolg das zn verschiedenen
Malen vom Feinde a»n to. >»,d 16- Dezember Stofei ‘ *
öffnete Feuer zum Schweigen  n .rd warren durch uns
Feuer vorgehende starke Kavaller.etruvven des Gegners zu¬
rück Air zerstörtki ein feindliches Flugzeug, das wir, wie
im gestrigen Bericht gemeldet wurde, abgeschoffen hatte».

Persische Front:  Wir wirsen leicht einen Angriff,
den die Russen mit schwachen Kräften gegen nnsere « - rposten-
linir nördlich von Ham ad an machten, zuruck. An den
übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

poMgal im Uampf gegen Deutschland.
Unter  englischem Druck und dem Protest

des eigenen Volkes haben sich die portugiesischen
Machthaber seinerzeit entschlossen, uns den Krieg zu
erklären. Datz Portugals disziplinlose Truppen jemals
in Frankreich oder Flandern gegen uns kämpfen wur-
den, damit hat man wohl weder in London noch in
Lissabon gerechnet. Im Hafen von Lissabon lagen
einige Dutzend deutscher Schiff '', die dazu oienen
konnten , der immer größer werdenden Frachtraurnnot
steuern zu helfen . Darauf halte man es zunächst M
aesehen. Außerdem konnten aber die portugreftschen

Aus Kunst und Leben.
= Königliche Schauspiele. In der gostrigen Vorstellung

der romantischen Oper „Lohengrin"  von Richard Wvstrwc
qastierte Fräulein Geyersbach (aus Darmstwdti . die ,ur
'dive nächste iSpiielzen-t an hiesige Ho k̂hecvter erujaßtett rst, als

Elsa". Die -hochzMauie Gestalt , die krästige Juyendund ge¬
sunde Frische, die ihre Nadir und PertLnillckckeft-kermiMch-
n-en, widerstreben vi-elilerckst-nn Grunde ein wenig dem B:8>
der Aartem, „tvaumsel-rgen" Maid , wie uns „Gösü in den
ersten Szenen entyegentritt . Doch auch hier , tu der stillen
Tvauer und -wSltsntrückten Träumerei Elsas , wußte die
Künstlerin , wenn auch «irmelaes in der Davliett -.ng nickt ganz
so poejiavoll erschien, doch -ckirch ckre eigenartig hoheitsvolle
arid vornehme Haltrnry upd Geftalturng, dte fern von aller
krowöhvffton Hysterie blieb. z:r ßesseln. In gut gelungener

gesehen. Außerdem konnten aber die porlugrefticgen
Tru ppen den Engländern bei

Steigerung iführte sie ihre Au-sgäbe bis zu -dem iEeftc-
ckverschwEg des Finale Epor , wo die Stimme von Kr.stt
und Energ -.e ersüN irar . Auch ioeiterhm gab die .Ku-n
leistung von dom reichen und — bis auf gswifle Unzulänglich
ketten in der Stimmführung - recht wc-hlgepflegten T-aleut
der jungen -Sängerin beredtes Zeugnis . Für den schwarme--
rischen Herzensergutz in lder Szene auf dom Söller standM
ibr ompfindungsoolle Töne ;u Gebot. Und ihre bcm-ertenS
-werte dramatifche Beycckung im Spiel und Gesang entfaltett
sich in den Szenen mit „Ortend " und bei „dem endlichen
Ausbruch -der Eifersucht" (so nennt Wagner ihren Seckl-en
zustand) wie in dem heckben Schmerz der Trerrnung zu«
Schlntz — Mit entschiedener Wirknngssicheriheiit. Der Da
ibietuna folgte man auch in EinzeHeiden mft Interest --
Fräulein GeyerÄbach wurde -vom PuLltkun, in sehr gM'
freundlicher Weise ausgezeichnet. Die einheimische Beietzu-r.
Herr Streib („Lohengrin "), Frärleiri Englert,
(„Ortru -d"), Herr -de Garmo („Telramuvd ") bot Dehanitt-»
und «durfte sich n-ach Verdienst in den reichen Verfall de»
Puibl-iNmns teilen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Hamburger  Tha,

Theater gab es die Uraufführung eines fünfattigen Drama»
von Paul Alexander , „Ines des Eastro ", das t«
(cimer Handlung zur mittelalterstchcn Zett an den portug '̂
-rscheu Königsthron führt - Die sorgfältig einstüdierte mid
.niszenierte Aufführung brachte dem Ver-sasser einen
erfolg.
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Feldzug gegen unsere Kolonien Dienste leisten. So
hofften wenigstens die britischen Drahtzieher,
dre schon gleich nach ihrer Kriegserklärung an Deutsch¬
land Portugal veranlaßt hatten , seine Besatzungen in
Angola und Mozambique  zu verstärken.

Englisches Geld, vielleicht auch dre verlockende Aus-
stcht auf einigen Anteil an der Beute in Deutsch-Ost-
und Südwest -Afrika haben die protugiestschen Macht¬
haber ^bewogen, sich am Kampfe gegen Deutschland zu
beteiligen. Daniit haben sie ihr Geschick mit dem des
Vierverbandes unlösbar verkettet.  Sie sind
ein Risiko  eingegangen , das ihnen noch teuer  zu
stehen kommen kann. Gelingt es deni Dierverband
nicht — und das wissen  wir —, Deutschland auf die
Knie zu zwingen, dann wird auch Portugal  seinen
Teil an der v e r l o r e n e n Partie zu bezahlen
haben. Wir vergessen keinen  unserer Feinde , auch
die nicht, die glauben, uns unerreichbar zu sein. Der
kecke Husarenstreich unserer Unterseeboote, die im portu-
giesischen Hafen von Funchal französische und englische
Dampfer versenkten, mag den Portugiesen gezeigt
haben, daß auch an sie noch die Reihe kommt.

Portugal besitzt in Afrika, angrenzend an unsere
Schutzgebiete, wertvollen Besitz: Angola und
Mozambique.  Angola , seit mehreren Jahrhunder¬
ten unter portugiesischer Herrschaft, verfügt , wie wenig
andere über alle Vorzüge, die man in einem tropischen
Gebiet erwarten kann. Das hier in landwirtschaftlichen
und industriellen Unternehmungen investierte Kapital
wird auf mehr-re Milliarden  Mark geschätzt.
Hätten die, Portugiesen in ihren Kolonien nicht Miß¬
wirtschaft in des Wortes eigenster Bedeutung getrie¬
ben, was hätten sie alles daraus machen können!
.Angola besitzt wertvolle Kautschuk  bestände, vorzüg¬
lichen Boden für den B a u m w o 116 a it, große Men¬
gen Kupfer , Eisen und Malachit.  Kautschuk,
Kaffee, Zucker und Palmkerne sind die Hauptausfuhr¬
prodi :kte. Sein Gesamthandel betrug 1911 annähernd
>50 Millionen Mark , aber bereits im Jahre 1894 mehr
"als 46 Millionen . Mo 20 Jahre , in denen nicht das
geringste zur Entwicklung der Kolonie geschehen ist.
lHält man dagegen, was" wir Deuffchen in diesem Zeit¬
raum aus unserem Ostafrika zu machen verstanden,
dann bekommt man erst eine richtige Vorstellung da-
hon , wie wenig die Portugiesen die wertvollen Schätze
Angolas sich und der Allgemeinheit nutzbar zu ’machen
wußten . Sie haben sich im wesentlichen darauf be¬
schränkt. das brauchbare Men ' chenmaterial  und
die vorhandenen natürlichen Schätze Angolas aufs
rücksichtsloseste  für ihre momentanen Interessen
auszunutzen, ohne zu bedenken, daß sie damit Ranb-
b a u treiben und durch die schonungslose Ausbeutung
der Schwarzen einen unentbehrlichen Produktionsfaktor
vernichten. ,Airs dem portugiesischen Ovamdolande
bezogen wir in Friedenszeiten zahlreiche Arbeitskräfte
für die Erschließung des Nordens von Deutsch-Südwest-
Afrika. Für diesen Teil unserer Kolonie, der bekannt¬
lich basenlotz  ist . sind auch die ausgezeichneten

»Häfen Südangolas von Wichtigkeit: Mossamedes,
Porto Alexandre und die Tigerdai:  Häfen,
die trotz der geringen Entwicklung der Kolonie einen
nicht unbeträchtlichen Verkehr auswiesen. 1913 liefen
dort 478 Schiffe mit annähernd einer Million Tonnen
-Inhalt an . Auch eine deuffche Linie war neben drei
britischen an diesem Verkehr beteiligt.
/ Mozambiques  Handel betrug im Jahre 1911
Annähernd 250 Millionen . Mozambique führt haupt¬
sächlich Kautschuk , Z n cke r , -K o ko s n ü s s e und
Minenprodukte  aus . Im oberen Z am best
sind Gold  führende Riffe vorhanden , reichliche
Kohlenlager  im Tetegebiet . Nach den Häsen
Mozambiques unterhielt die deuffche Ostafrika-Linie
regelmäßigen Verkehr. An Mozambigue haben wir
aber noch aus einem anderen Grund Interesse . Die
dortige Bevölkerung besitzt durchaus nicht den notwen-
digen Respekt vor ihren , portugiffffchen Herren . Un¬
ruhen der eingeborenen Bevölkerung waren besonders
lim nördlichen Teile von Mozambique schon im Frieden
an der Tagesordnung . Portugal ist nie in der Lage
>gewesen, dieser Unruhen vollkommen Herr zu werden.
Derartige Erregungen , hervorgerufen durch die schlechte
^Behandlung der Bevölkerung, bleiben naturgemäß nie
örtlich begrenzt, sie greiser, auch auf die Nachbar¬
kolonien über.

Wenn wir auf der Suche nach Ko h l e n st a t i o n e n
!und Flottenstützpunkten  sind , werden wir uns
-'daran erinnern , daß unsere U - Boote  bereits in
Funchal  ihre Visitenkarte abg-»geben haben, daß
Portugal die Kapverdischen Inseln  besitzt
-̂unweit des vo rtffrgiesi schen Guinea,  und im
Malaiischen Archipel den östlichen Teil von Timor.

Deutschland hat ein Recht, für die gewaltigen
Opfer  des langen Krieges Entschädigung  zu
-verlangen. Auch Portugal kann seinen Teil dazu bei-
-tragen ,und wird es auch. , Die Reste des einst so stolzen
.portugiesischenKolonialreiches werden in unseren Hän-
-den rmd zu unseren Gunsten zu neuer Blüte  ge¬
deihen!

*

Die Unruhen in Portugal.
■W. T.-B. Bern , 17. Dez. Üftec di« Zustand« in Portugal

jmeldet der „Temps " aus Lissabon: Am 13. Dezember brach an
verschiedenen Orten Portugals Aufruhr aus . In Castello-
-kanco und Abrandes me'ttertrn Teile der Garnison.  Ls
wurden Verhaftungen vorgenommen. In Thomor, wo die
Bewegung einen ernsteren Charakter annahm , hofft man , die
Ordnung durch staatstreue Truppen bald wiederherstellen zu
können. In Lissabon  ivucden energische  Maßnahmen
getroffen, so daß eS zu keiuem ernsten Zwischenfall kam.

vle Neutralen.
Eine Rede des neuen schweizerischen

Bi »ndespr«isidenten.
IV. T.-B. Bern , 17. Dez. Zu Ehren des neuen Bundes-

Präsidenten Schultheh  und des neuen Bundesgerichts-
i- rüfideuten Nrsprun -g fsmi, in deren Heimatsstadt

Wiesbadener ganbtfltt,
Aarau  gestern ein feierlicher Empfang  statt . Nach einer
Begrüßungsansorache durch den Landmann Ringier dankte
der Bundespräsident Schultheß in einer bedeutsamen Rede,
in der er sich über die astgemeine politische Lage der Schweiz
verbreitete . Er erwähnte -die glänzende Mobilmachung bei
Beginn des Krieges, die der Schweiz die Unabhängigkeit
kichert, sowie die Eimnütigkeit des schweizerischen Volles.
Der Präsident hob hervor, daß alle Schweizer gewillt find,
aus dem Kriege in voll st er Unabhängigkeit
hervorzugehen und ebenso müsse die -Schweiz in geistiger und
wirtschaftlicher Beziehung sich ihren Platz an der Sonne
sichern. Die Schweiz müsse nach außen mit einem festen
Willen und bestimmten wirtschaftlichen Zielen auftreten , nach
nrnen durch die Gesamtheit des Volkes gestützt sein. Der
Präsident gedachte sodann der schönen Aufgabe der Schweiz,
betreffend die Liebestätigkeit,  wodurch die moralische
Stellung der Schweiz gestärkt worden sei und wodurch sie sich
neue Freunde erworben habe.
Ein Hehvortrag Maeterlincks in Spanien verhindert.

IV. T.-B. London, 17. Dez. Reurer meldet aus Madrid,
daß der belgische Dichter Maeterlinck  am Dienstag in
Madrid einen Vortrag über Belgien  hätte halten
wollen. Auf Ersuchen des spanischen Ministerpräsidenten hat
Maeterlinck diese Absicht wieder fallen  lassen und der Vor¬
tragsabend hat nicht stattgefunden.

_ Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Seite 3,
seligen Kmsrrr von Österreich und Apostolischen Königs von Ungar«,
Mchstät Franz Joseph I.. unter Belastung in semer jetzigen Stellm«,
zuv> General a I. s. Seiner Majestät des Kaisers und Königs er¬
nannt und der Person Seiner Majestät des Kaisers von Osterrerch
nnd Apostolischen Königs von Ungarn Karl zeiget eilt. * S cm r a u ,
Oberst in der 3. Jng .-Jnsp. und Jng .-Ofsiz. v. PI . in Ulm, jetzt
von der Anne,, vorher Koni, des Res.-Jus ..Regts. « r . 205, in Ge¬
nehmigung,eines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur
DispciUion geslcstt und zum Korn. des Landw.-Bez Tilsit crnanM. *
Simonk,  Mai . z. D. und Bez.-Ossiz beim Landw.-Bez. 1 Frank¬
furt a. M.. jetzt Kom. des 1. Landst.-Jnf .-Ers.-Bats . Gteßen (18. 32.),
der Adlchicd mit seiner Pension und der Erlaubnis zwn Tragen der
Uniform des Int .-Rems. Nr. 88 bewilligt. "Lohr (Oderlahnstein ),
Bizcfeldw nn Inf .-Regt. Nr. 138, zum Leut, der Res des Petr.
Regte. besör'oerl. * Mumm v. Schwarzenstein , Schulte-
B i e t,  n g,  Unterofj. im Man.-Regt. Nr. 6, zu Fähnr. befördert.

Aus den verbündeten Staaten.
Zu den Krönnngsfeierlichkcrten in Budapest«

IV. T .-B. Budapest, 18. Dez. (Drahtbericht .) Die matio-
nwte Arbeiterpartei  beschloß, in einer unter •dem Vor¬
sitz des Grafen Kuehn-Hedervary cOgehaltenen Konferenz, m
der in der morgigen, den Krönuugsfeierl'ichkeiten gewidmeten
Sitzung des Abgeordnetenhauses für die Wahl des Minister¬
präsidenten Grafen Stephan T i s za zum stell«ertretendsn
Paladin  zu stimmen, in welche-- Eigenschaft dieser gemein¬
sam mit dem ungarischen Fürstprimas Kardinal Dr. Csernoch
den Krünungsokt vornimmt.

Deutsches Reich.
Genernl der Infanterie v. Fabitck f.

W. T.-B. Berlin , 18. Dez. Di - „Nordd. Allg. Ztg.' meldet:
Am 16. DezemLer verschied während eines Urlaubs , den er
infolge schwerer Krankheit antreten mußte , der General der
Infanterie . Oberbefehlshaber einer Armee, ä la suite des
1. Garde -Regiments zu Fuß , Ritter des Ordens Tour 1s
mente , v. Fabeck.  Die hervorragenden Dienste, die dieser
bewährte Armeeführer seinem König, dem Heere und Vater¬
land in dem schweren Ringen der Kriegssahre 1814 bis 1916
geleistet hat, gehören der Geschichte an . Im Frieden war der
Verstorbene lange Jahre im Generalstab tätig . Er war immer
allen, die -ihn kannten , ein Vorbild militärischen
Könnens und militärischer Tugend  en. Tiefe
Dankbarkeit folgt ihm über das Grab , unvergessen bleibt sein
Vorbild.

Großes Hauptquartier , den 16. Dezember 1916.
v. Hindenburg,  Generalseldmarschall,
Chef des Generalstabes des Feldheeres.

Das Hilfsdienstpflichtgesetz.
N <r freiwillige Meldungen bis ans werteres

erforderlich.
W. T.-B. Berlin , 17. Dez. Die überaus zahlreichen

freiwilligen Meldungen  zum vaterländischen Hilfs¬
dienst, die dem Kriegsamt wie den Generalkommandos bisher
zugegangen find, zeigen in erfreulicher Weise, wie tief der
Gedanke des Gesetzes im deutschen Volke schon Wurzel ge¬
faßt hat. Dies berechtigt zu oen besten Hoffnungen . Für
eine weitere erfolgreiche Durchführung sei aher darauf hin¬
gewiesen, daß es nicht dem Geiste des Gesetzes entspricht,
wenn Persönlichkeiten, die eine nützliche Tätigkeit  im
Sinne des vaterländischen Hilfsdienstes schon ausüben , diese
aufgeben,  um an anderer Stelle im Hilfsdienst Ver¬
wendung zu suchen. Der Drang zur Betätigung wird auch
später noch seine Befriedigung finden, nachdem die Organi¬
safton, die selbstverständlich nicht auf einmal geschaffen wer¬
den kann, wefter fortgeschritten ist. Wiederholt wird betont,
daß bis auf weiteres nur freiwillige Meldungen
gefordert werden. In den schon erlaffenen und demnächst zu
erwartenden Bekanntmachungen sin8 daher auch nur Auf¬
forderungen zur freiwilligen Meldung zu erblicken. Auch die
Vorbereitungen , die von seiten der industriellen Ver¬
bände  in die Wege geleitet sind, verfolgen zunächst nur den
Zweck, dem Kriegsamt die notwendigen Unterlagen zu be¬
schaffen zur Beurteilung der wirtschaftlichen Lage
der einzelnen Industriezweige sowie, um auf Grund der fach¬
männischen Kenntnisse Vorschläge für spätere Maßnahmen
zu unterbreiten . ES liegt n i cht i n der Absicht  des Kriegs-
amteS, jetzt schon etwa Betriebe einzuschränken  oder
gar sftllzulegen, ehe die notwendigen Voraussetzungen für eine
anderweitige Verwendung der Arbeitskräfte gegeben sind.

* Hss- und Perfonal -Nnchrickten. Die Kaiserin  nahm
an der Weihnachtsfeier der bedürftigen Witwen und Waisen
gefallener Potsdamer Krieger teil. Die Kaiserin , die Kron¬
prinzessin und die Prinzessinnen Eitel Friedrich und Joachim
von Preußen hatten zahlreiche Gaben gestiftet. 800 Frauen
und Kinder waren zum Feste versammelt . Die Kaiserin be¬
sichtigte die ausgelegten Gaben und unterhielt sich längere
Zeit mit den Kriegerftaueu und Kindern.

Das Befinden der Prinzessin Joachim von
Preußen  und ihres jungen Sohnes ist durchaus zufrieden-
tellend, st, daß die Ausgabe von GesuudheitSberichten nicht

beabsichtigt ist.
And Flotte.

Personal-Veränderung«. Poulet (Wiesbaden -), B-.zewachim.
im Feldarl.-Rezt. Nr. 34, zum Leut, der Res. dieses Regts. bc-iördert.
* Hef,  Ärzeseldw. (Wiesbaden), in der Res.-RaichKomp. 77, zum
Leut. der Land«' -Inf . 1. Aufgebots befördert. * S eu l (Wiesbaden),
Mzttvacbtni in, Res.-AeIdatt.«Regt. Nr. 28, zmn Leut. d:r Res. be-
ördert. * Be hm (Wiesbaden), Schmidt (Wetzlar ), Bizefeldw. im
Inf -Regt. Nr. 166, zu Leuts, der Landw.-Jnf . oesordert. *
Kutsche,  Oberleut , der Res. a. D. (Wiesbaden), zuletzt von der
Res. des Feldmt -Regte. Nr. 20 (Oppeln), jetzt m der 2. Ers.-Abt.
des Feltart .-Regts. Nr. 51, zum Hauptm. befördert, * Peschke
(Höchst). Bizefeliw. cm Jnf .-Rcgt. Nr. 145. zum Leut, der Res, dieses
Regle, befördert. * v. Cramon,  Gerr -Maj. von der Armee und
dem Chef des Gen.-Stabes des Feldheeres zu besonderer Verwett-»
düng zur Verfügung gestellt, bisher zugeteilt der Person des hoch-

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

wir verstehen es nicht.
ES liegt natürlich an dem verflucht beschränkten Unter»

danenverstand, wenn wir es wicht verstehen. Demi da dies«
Fälle sich rnuner und ivimer wiederholen, zu Hunderten auf-
häufeu, muß es doch seine Richtigkeit haben. Aber, wie gesagt,
der beschränkte Unterlianenverstand bockt dagegen auf.

Also da hat ein Bauer  ein militäruntwugilicheS Pferd
um etwa 600 M. erworben. Es ist ihm unter der Bedingurrg
überlassen worden, daß es von- ihm zu landwirtschaftlichen
Zwecken verwendet werde. >Er hatte das Pferd in der Tat auch
nöftg. Aber muh etwa acht Wochen erhält er für das Pferd
2200 M. von einem städtischen Fuhrunternehmer angehoten.
Daß Verkäufer und Käufer sich-der Strafbarkeit  chrcr
Handlung bewußt sind, gäht aus der Abmachung hervor, cPr
Käufer -habe obendrein eine etivaige Strafe zu übernehmen.
Die Strafe  blieb auch nicht aus ; sie betrug — 100 M. Dem
städtischen Fuhrunternehmer kostete der Gaul also 3800 M..
der Bü-uer hatte 1600M. verdient. Im ülb eigen sind beide—
ehrenwerte Männer. .

Die Sache wird vermuüich juristisch sftnuneu, aber, wie
gesagt, dieser beschränkte Untertanenverstand! Was sollen in
allen diesen Fällen Geldstrafen ? Und zwar Gstdstvafen, die
von vornherein als Geschäftsunkostenmit angefetzt werden?

, In einem jurisftsch nicht erleuchteten Gehirn stellt sich die
Bestrafung solcher Leute etwa folgendermaßen dar : Dem
Verkäufer>wiüd zunächst die ganze Kauffumme, dem Käufer
das gekaufte Pferd abgenmnwen, das ja dann aufS n»ue
einem bedürftigen Bauern für feine landwirtschaftlichen
Zwecke übergeben werden kann. Dann ober müssen beide noch
mit Gefängnis bestraft werden. Sie sind Heide gemeine Be¬
trüger und obendrein. Wucherer.

Doch, wie gesagt, das ist natürlich mit beschränkter Um»
tertanerwerstcmd.

Cfiter wie ifftS mit folgenL«« Fall : Der „Lokabmqetzgvc"
vom 8. November meldet aus DaiV^ : »Wegen Verkaufs von
7500 Zentner durch schlechte Lagerung völlig verdorbe¬
nen  Käses wurden vom Schöffengericht der Käsefabrikant
Wuethrich aus Elbing M 1500 M. und der Kaufmann Witftg
aus Langfuhr zu 1000 M Geldstrafe verurteilt ."

Da vermag sich nun obgemeldeter juriMch «nerleuchlteter
UnterttMenvcrstand selbst bei der Vorstellung mch reicht«u be¬
ruhigen, daß hMter jedem der Stvassifferu noch eine 0 stünde.
Denn er sagt sich, daß dies« ungcheure Käsemasse ebenfalls
nur eingslagert worden «st, um durch di« Entziehung der
Ware vom 'Markt di« Preise immer weiter in die Höhe
zu treiben. Die Ehrenmänner haben also in gemeinster
Weif« gewuchert.  Sie 'halben aber obendrein die Wehr¬
fähigkeit ihres Vaterlandes schwer geschädigt. Denn daS tut
jeder, der heute uns um Rcchrungsmittel betrügt und das
tarn Volke 'Unbedingt Notwenidige durch seine Schuld und
obendrein noch aus gemeinster Getvinngier verderben läßt.
Dafiir 100lr oder 1500M. Geldstrafe?! — Gefchäftsunkchtei.
die bei .der nächsten  Gelegenheit von vornherein
draufgefchlagen  werden. (Aus dem „Türmer" )

— Der 38. Kriegsabend trag Weiltncchts- und Friedsns-
sttmm-ung, und m den meisten Darbietungen herrschte zeit¬
gemäß lder Ton über Deutschlands Größe. Siegeszuversicht
und Friede-nSliebe vor. Der einleitende musikalische Vortrag
war der OrchefterNasse des Spangenlbergschen Kon-
servttonumZ unter Leitung des Herrn A. Deubel  über-
ttagen, die für ihre anfprechenide Leistung bei dem übsrails
zcchlveichen PubWum — Saal und Grlerren der ..Turngesell--
schaft" waren bis auf den letzten Platz besetzt— Dank und
Anerkennung fand Frau G eifse - W >n kel erfreute in
künstlerifcher Weife durck stimmungsvolle Weihnachtslieder
und Fräulein Hertha Grothus  trug beifallsfreudig auf-
genommene Weihnackäs- und Frieidensdeklameftonen vor. Die
Redner des Abends — es waren diesmal deren drei — er¬
gänzten sich; ihre Ansprachen gaben ein Gefcnntbüd über die
Lage Deutschlands vor Weihnachten 1918.
Herr Pfarrer Beckmann  schilderte als erster 'die mifttär-
pMtifche Lage, wie sie sich heute nach fast L̂ jährjgen schwe¬
ren, aber erfolgreichen.Kämpfen widerspiegelt. Er nahm
dabei seinen Aüsgcmgspünft vom Balkan, wo öte Türkei das
gvoßaugötezte englische Dardanellen-Unternehmen Min
'Scheitern brachte und die Rnsien in Persien aufhielt, wo fer¬
ner Bulgarien uns half, Serbien ntederzuringen und die
Brücke nach dem Orient zu schlagen. Me im Westen, so
werden auch im Osten unsere Linien gehalten wenden, dos
beweise die Proklamafton des Königreichs Polen. Unsere
glänzendem Waffenteten feien gekrönt durch die rasche Nieder¬
werfung Rumäniens, wodurch zugleich die englischen Hoff¬
nungen auf unsere baldige Aushungerung zunichte würdni.
wie auch alle anderen feiMichen Pläne an der deutschen Tat¬
kraft̂ scheitern müßten. Herr Dr. Maurer  lobte di« Arbeit
'daheim und betonte dabei, daß ebenso erfolgreich wie auf den
.Kriegsschauplätzendeutsches Schaffen und Können auch hinter
der Front sich bewährt habe. Die Frage nach dem „Recht
auf Arbeit" zu Beginn des Kriegs sei inzwischen zu einer
Frage der „Pflicht zur Arbeit" geworden. Redner schilderte
die tiefe sittliche Bedeutung der Arbeit, die ehre Unterschied
«des Standes imb 'der Art der Bctättgung mehr denn je für
'das Vaterland notwendig sei und feierte das HilfSdienstgSfetz
vom ethischen und sozialen Gefichtspurckt als die höchste Kul¬
tur 'des Militarismus Herr Pfarrer Lieber  wertete m
der eindrucksvollen Schlvßanfprache den' FncdensgeÄanken
und besprach das Friede nbanysbot der siagreichen Mittel¬
mächte, daS die ganze Welt rn atemlose Spannung ' ' ' '
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' Lsbhäster Bo-fall belehnte die Redner für ihre beredten AuS-
führungen . Die Veranstaltung nahm einen anregenden
Verlauf . ^ '

— Kleinhandelshöchstpreise für Rüben. Auch der Land¬
rat des llntertaunuskreifes  hat Kleinhandelshöchst-
preife für Rüben festgesetzt. MS Weinhandel gilt der Ver¬
kauf von Mengen unter 10 Zentner umnitteLbar an den Ver¬
braucher. Die Kleinhandelspreiise betragen für den Zentner:
bei Wasserrüben, StoppelrWcn , Herbstrüben 1 M., Runkel¬
rüben 4 M., Kohlrüben (Bodenkohlrabi, Steckrüben) 4 M.,
Möhren aller Act 7 M. .

— Auskunftsstellefür Frauenberufe im Arbeitsamt. Der
Bericht über die Tätigkeit der Auskunftsstelle vom 1. Juli
1915 bis 1. Oktober 1916, also für das erste Jahr ihrer Wirk¬
samkeit, teilt mit, daß in den 15 Monaten des Bestehens der
Auskunftsstelle die Gesamtzahl der Besucherinnen 631 beträgt.
Hiervon kamen 131, um sich Rat und Auskunft Wer Berufs¬
bildung zu holen, 500 suchten eine Lehrstelle. Weniger als
16 Jahve alt waren 466 Besucherinnen ; 458 'hatten die Votts-
fchule, 105 die Mittelschule und 68 die höheren Schulen lbe-
sucht. Die Anfragen Wer Berufsausbildung bezogen sich
vor allem auf die Berufe der Schneiderin (83t der Ver¬
käuferin (83), der Kontoristin (162) und der Hausangestell¬
ten (129).

— Frauen als Gerichtsschreiber. Der Bundescat hat un¬
term 14. Dezember eine Verordnnnh erlassen, durch welche die
einstweilige Wahrnehmung  von Amtsgeschäften
der Gerlchtsschreiber Frauen 'übertragen werden kann.

— Zinnbeschlagnahme und Zinnsammlung . Sowohl die
beschlagnahmten Ziiiugegenftände (Bierkrugdeckel uistrch als
auch alle weiteren ZimrgegenstäNde (Teller , Schusseln,
Schalen, Kiunpen. Becher, Krüge, Kannen und Humpen)
lärmen jeiber̂ eit in ber Metallscrmmtelstelle (alte Hrtiue ^i-e-
faifenue, Ecke Rhemftratze unb Ki-rchgasse) gegen Barzahlung
Wgeliefert werden. Das Pudlikiim wird noch einmal darauf
aufmerksam gemacht, daß es wünschenswert ist, möglichst viel
der noch rot alten Hausrat vorhandenen Zinngegenstände zu
dem vaterländischen Zweck zur Ablieferung zu bringen , zu¬
mal ja die Bezahlung recht gut ist.

— Herabsetzung der Milchmrngeu. Wie aus emer Be¬
kanntmachung des Magistrats im Anzeigenteil hervorgeht , sah
sich unsere Stadtbehörde mit Rücksicht auf die noch arrs-
stehende Lösung der Milchverforgung im Regierungsbezirk
WreslbLden einerseits und ans das vom KommunaltoetJxmd
Hessen erlassene Milchansfuhrverbot andererseits , gezwun¬
gen, die Milchmengen voii 3 Gruppen ' 'der Bersorgungs - und
Borzugsberechtigten noch vor Weihnachten h e r a b z u -
sehen.  Es betrifft dies die Kinder im 3. und 4. Lebens¬
wahre, welche täglich nur noch y?  statt % Liter erhallen sollen
UW die alten Leute über 70 Jahre sowie die Kinder nn 7. bis
14. LebemSjahre, die sich jetzt mit °/ » statt 7/„  Litern wöchem-
lich begnügen müssen. Bei den beiden erftewm Gruppen , die
mit der ihnen noch verbleibenden Milchmenge noch auÄom
men könlien, wird die Herabsetzung als eine durch die M:.ch
knapp heit gegeben« Maßnahme «her hingenommen werd« ,
als bei der letzteren Gruppe der vorzugsberechtigten Kinder
im 7. bis 44. LebenAjahre, weil diesen bei der Gewährung
der Milch die Fettkarte entzogen worden ist. Aber auch die
letztere Gruppe wird sich mit der Herabsetzung Wfindett
können, weil die auf die enrzogenen Fettkarten entfalleWe
Fettmenge inzwischen ganz wesentlich, und zwar von
90 Gramm auf 40 Gramm heruniergegangen ist.

— Schwurgericht. Die erste nächstjährige Tagung des
Schwurgerichts nimmt am 15. Januar ihren Anfang . Die
Tagung wird sich auch mit dem Totschlag befassen, dem der
Hallgartener Förster  zum Opfer fiel. Außerdem
kommen voraussichtlich noch einige andere interessante An¬
klagen zur Verhandlung . Zum Vorsitzenden ist ^.andrrchter
L e n h a r d ernannt.

— Festgenommen wurden am vergangenen 'Samstag drei
bei der Städt arbeitende Taglöhn'er sowie eine Wirtin au -,
Ler Altstadt. Die Taylöhner hatten im Auftrag der Staot
Kohlen  sowie Kartoffeln  bei den städtischen Spe -fi-
arrstalten an ûfvhrein und Zollen 'dalbei zrem>lrch evheDnche
Mengen beiseite geschasst  HWen . Die Wirtin hat
ihnen das Gestohlene abgenommen. Die Diebe wurden in
Untersuchungshaft genommen, während die Frau , deren
Mann eingezogen ist, vorläufig wieder auf freien Fuß ge¬
fetzt wurde . . „ „

— Konferenz der Hessen-Nassauischen Ernkaufsverernrgung.
Am Sonntag tagte unter dem Vorsitz des Herrn Noack
(Höchst a. M.) 'M „Gewerkschafishaus" eine Konferenz oer
Hessen - Nassauischen Einkaufsvereinigung
vom Bezirksvevband der süidwestdeutschen Konsumvereine, die
außerordentlich stark besucht war . Zum ersten ichrnkt der
Tagesordnung hielt Herr Debba-ndsdirektor L i e b m a n n
(Frankfurt a. M.) einen Vortrag über die Einwirkung der
Kriegswirtschaft auf die Konsumvereine. Der Redner klagte
u. a . .darüber , daß der P r i v a t e H a n d e I rn angemessener
Weise bei der Verteilung der Waren berücksichtigt wird , wah-
reüd das bei den Konsumvereinen, trotz der Zusage des
Kr 'egsernÄhrungsamts an die G , E.-G ., die Vereine ent
sprechend ihrer Mtglieiderzohl bei der Verteilung zu berück¬
sichtigen. bisher wicht geschehen ist. Durch «in RuWschveiben
des Präsidenten vom Kviegsernährungsaant an die Gemeinden
und Behörden in Hessen und Baden wurden diese ausdrücklich
ans "ne gerechte Verteilung der Waren hingewiesen. Direktor
Liebmann empfichl überall dort, wo die Konsumvereine auf
Grund des Erlasses des Präsidenten Batccki nicht genügend
berücksichtigt werden die Aufstellung eigener Kunden¬
list  e n, um auf Grund dieser Listen bei den Kcmnrunwlvrr-
bäwden oder Kveisämtern eine Verbesserung der jetzigen Zu-
jtände in der Lebensmittelverteilung herberzusichren. Das
von dem Redner empfohlene Frankfurter Besttzllschein-
ver fahren  wurde auch in der Debatte , die sich an seine
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen anschliß,
warm befürwortet . Über die Förderung der Eigen¬
produktion  per Grotzeinkaussgefcllschafi deutscher Kon¬
sumvereine referierte 'der Geschäftsführer des Konsumvereins
Mainz und Umgegend Herr Bauer.  Die Förderung der
Eigenproduktion der G.-E.-G. ist die erste Aufgabe nach Be¬
endigung des Kriegs - Massenbewegungen. wie sie die Kon-
smnvererne darstellen 'lwauck̂en Zeit znr Enlivicklung. Unter
diefen Umständen wurde auch mit 'der Gründung von Eigen-
betrieben in der G.-E -G . vorsichtig vorgegangen . In der in
Grüba -Rissn in Sachsen errichteten S e i fe -nfabr  i k wur¬
den seit der Eröffnung im Jahre 1910 bis Ende 1915 für Wer
zu.  Millionen Mark Seife hergeftellt.' Die zwette Seifen-
jcftri* wurde m 1915 in Düsseldorf eröffnet 1909 erfolgte

die Übernahme der drei Zigarren - und Tabak-
fabriken  in Hamburg , Frankenberg und Hockenheim, 1912
wurde die Zündholzfabcik  in Lanenburg a. d. Elbe in
Betrieb gLnommen und 1914 eine Teigwarenfabrik
errichtet .Außerdem .wurden in Gröba -Riesa noch Mostrich
und Kisten hergeftellt. Folgende Projette sollen u. o rmch dem
Wieg zur Ausführung gelangen : .In Chenrnitz sollen zwei
Lac°erhäuser für Kolonial - und Knrzwaren , in Hamburg eine
Nährmittel-  und Kakao- und SchotoladLnfabrik errichtet
werden und 'die Errichtung je einer Grvßwühle in Gvöba, .n
Magdeburg und Mannheim ist in Aussicht ger.cmmen. Ins¬
gesamt werden für die Förderung dieser Pläne etwa 35 Millio¬
nen Mark gebraucht werden. Diese 35 Millionen Mark sind
zum größten Teil durch eigene Mittel vorhanden. Der Red¬
ner empfahl die Be rs ck, m e lz u n g Keir -erer Brnetne mrt
größeren Nachlbavveveinen. wodurch ebenfalls eine Steigerung
des Umsatzes zu erzielen ist. In der doraufftlgenden Dis¬
kussion wurden die Ausführungen des Redners gutgeheißen.
Im Anschluß an die Konferenz fand noch ein Einkaufstag
statt . Nachmitt,rgs besichtigten die Delegierten die Sdbens-
würdigkeiten der Stadt und den neu errichteter, Leiden in der
Orauienstr -rße sowie 'die Weinkellereien des Wiesbadener
Konsumvereins.

— Im Soldateuheim, Mainzer Straße 25, fand gestern eine
Wohltätigkeitsvorstellung zum Besten des Heims statt, von der um.
sickttgen Lerterm Frau Auer  v . H e r r en  kr r chen veranstaltet
Mnsikvorträge, Gesänge, Prosavotträge und die llustuhrung eines
kleinen, sehr patriottschen Theaterstücks, „Krtegswechnacht^
und draußen" benannt, wechselten in bunter ,?olge ab. L braucht
nickt betont zu werden, daß sich sowohl Künstler wie auch Dtnttanten
— darunter mehrere Feldgraue— mit Eifer und Liebe rn den Drenst
der guten Sache stellten. Autzerordmtlrch hübsch waren die Mwck-
vorträge des hier sehr geschätzten Original-TrompNen--..uartett2
Krause,  weiterhin di« gesanglrche Darbietung der yt-stgen be¬
kannten und ^beliebten KonzertsängerinKathlnka Gertcke.  die
durch Fräulein G r ot t h u s schwungvoll gebrachten Geoichte von
B. Grottbus und dem jungen Krtegssteiwlllrgen Edmund Kerl, der
auch als Verfasser des kleinen Weihnachtsstuckchensvrraftwortlrch
zeichnete. Warmes Interesse erregten auch noch die Geiangsvor-
träge des erblindeten Kriegers Hartmann. D,e mehr als gut be¬
suchte Beranstaltmig hat wohl ihren Zweckm schönster Weise-nullt.
Den- Soldatenhum, dieser segensreichen und sympatht,chen Einrrck-
tung nraa ein nettes Sümmchen zuslreßen. / r
vorder «» »« »der Nunst. vomrüqe und

* Residenz -Theater . Es sei nochmals daraus aufmerksam ge¬
macht, daß a»lätzltch des Peter-Cornelius-Adends am Dienstag auch
des iltzcisters unvergleichliche Weihnachtslnder zum Vortrag ge-
lanae'r. Ter Zpllu-. ..Brautlieder" gelaugt ungekürzt und m Wies¬
baden wohl übei Haupt zum erstenmal zum Bortrag. - Wegen plötz¬
licher Erkrankung von Melitta Heim hat die hier kunstlernch besten-
bekannte Kammersängerin Anna Kaempfcrt aus Frankfurt deren
Bernctung in dem Eornelrns-Abend srenndltchst übernommen.

Kus den » v »rein8keden.
vorberkchte. vsrelnsversamnelunsen.

» Die Literarische Gesellschaft"  veranstaltet am
Dienstag, abends 81L Uhr, im Billardsaat des Kurhauses emen
Vortragsabend. Dr. Karl Gebhardt (Frankfutt) wird über „Da^
Theater und die bildende Kunst" sprecheit.

^iksdÄrienen Ki-onenbi-auersi, A-G.
Im abgelaulenen Gescliaftsjahr v/urde, wie der Bericht

Ifir das Geschäftsjahr 1015/16 auslührt, die Brautätig¬
keit weiter eingeschränkt,  da statt des in Aus¬
sicht crestellten 48proz. Braukontingents die Lielerung von
Gerste bezw. Malz noch wesentlich hinter dem angegebenen
Prozentsatz zuriickblieb. Dementsprechend konnte die
Kundschaft der Brauerei nicht voll beliefert werden. Durch
Personalmangel gestalteten sich die Arbeitsverhältnisse un-
gemein schwierig. Die Preise aller Betriebsmaterialien
erreichten bei geringerer Beschaffenheit eine bisher nicht
gekannte Höhe. Der trotz Minderabsatz erzielte Gewinn
sei in erster Linie auf sparsamste Wirtschaft, Beschränkung
aller \erwaltungs - und Betriebsunkosten bis zur äußersten
Grenze usw. zurückzuführen. Bei 161145 M. (i. 4 - 134 986
Mark) Einnahmen aus Bier ergab sich nach 48 742 M (i. V.
52 987 M) Abschreibungen ein Reingewinn  von 37 481
Mark (i V 6219 M.), der sich durch den Vortrag aus den
Vorjahren von 26 024 M. auf 63 506 M. erhöht. Davon sollen
gl 75  M. den Reservefonds, 10 000 M. dem Delkrederefonds,
t000 M. der Steuerreserve und erstmals 2 Proz. Divi¬
dende  auf die durch die seinerzeitige Zuzählung neu ge¬
schaffenen Vorzugsaktien verteilt und 24 711 M. auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Die Bilanz  weist bei unverändert 1 031 000 M. Vor¬
zugsaktien und 369 000 M. alte Aktien neben 819 000 M.
(i *V 953 000 M.) Anleiheschulden Buchschulden mit 43 432
Mark (i . V. 48 695 M.) auf. Andererseits erscheinen neben
60 251 M. (i. V. 77 961 M.) Bierforderungen 58 333 M. (i. V.
^3 300 M) Außenstände in laufender Rechnung, 223 992 M.
(i. V 251 487 M.) Aktivhypotheken und 40 483 M. (i. V.
58 867 M.) Darlehnsforderungen. Das Bankguthaben ist
von 85 426 M. auf 149 584 M. gestiegen . Die Wertpapier-
rechnung hat sich weiter auf 132 973 M. (i. V. 123 238 M.)
erhöht. Die Vorräte werden mit 122 028 M. (i. V. 114131
Mark) angegeben. Grundstücke und Gebäude sind mit
115 Mill M. (i. V. 1.16 Mill. M.) angesetzt, Wirtscbaftsan-
wesen stehen mit 0.84 Mill. M. (i. V. 0.83 Mill. M.) bei
0.43 Mill M. (wie i. V.) hypothekarischer Belastung zu
Buch Die Bürgschaftsverpllichtungen betragen 189 900 M.

1 -i V. 196100 M.). Den Familien der im Felde stehenden
Beamten und Arbeiter überwies das Unternehmen auch im
abgclaufenen Geschäftsjahr Kriegsunterstützungen.

Amtliche Devisenkurse in Deutsclilaal.
W.T.-B. Berlin, 18. Dezbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland . . . .
Dänemark . .
Schweden . . .
Norwegen. . .
Schwein . . . .
Qeiterreick-Ungarn
Bulgarien . . .

S .62  0 . Mk. 5 .64 1. fär 1 Daher
B33 .75 G. « 839 .25 S. - 109 Dalle«
163 .00 0 . « 163 .50 5. < 130 Krone«
171 .75 0 . « 172 .253 . « 100 Kronen
165 .25 Q. . 165 .75 3. « 100 Kronen
116 .67 0 . < 117 .13 B. c 109 Print

63 .95 Q. < 64 .05 3. < 109 Krone1
79 .50 0 . < 80 .50B . < 109w<« i

Handelsteil.
Hilfsdienstgesetz und Industrie.

Gründung eines Wirtschaftsausschusses der deutschenFriedens!ndustrien.
$ Berlin. 18. Dez. Die Verbände der deutschen

Friedensindustrien haben zusammen mit den maßgebenden
verbänden des deutschen Exporthandels  und unter
Beteiligung von zahlreichen Vertretern von Handels¬
kammern  und von Ŝtädten das Gesetz über den vater¬
ländischen Hilfsdienst in einer Versammlung, welche am
11. d M in Berlin stattgefunden hat, eingehend besprochen.
In der Versammlung wurde die Gründung eines Wirt¬
schaftsausschusses der deutschen Eriedensmdustrien be¬
schlossen, dem sich etwa 60 Verbände ange¬
schlossen  haben . Ferner gelangte folgende R e s o
lution  zur einstimmigen Annahme: „Die Verbände der
reinen I-riedonsindustrien, welche unter Beteiligung der
Vertreter von Handelskammern, von Verbänden des Aus¬
fuhrhandels und von Städten das Gesetz über den vater¬
ländischen Hilfsdienst eingehend erörtert haben, begrüßen
dieses Gesetz als ein wi ch tiges Mittel zur Nieder¬
werfung unserer Feinde,  sie nehmen willig alle
notwendigen Opfer auf sich und sind bereit, an der Durch¬
führung des Gesetzes an ihrem Teil mitzuarbeiten. Ja, sie
betrachten diese Mitarbeit als eine vaterländische Pflicht,
der sie nachkommen müssen, damit nicht infolge von nicht
genügend sachverständigen Maßnahmen schwere Gefahren
für die Zukunft der deutschen Volkswirtschaft heraufbe¬
schworen weiden . Die Friedensindustrien haben ihre Be¬
triebe während des Krieges unter schweren pekuniären
Opfern nur aus dem Grunde aufrecht erhalten, um ihre
Kundschaft nicht der ausländischen Konkurrenz zu über¬
lassen Wird die deutsche Ausfuhr-, wenn auch nur für
einige Zeit, lahmgelegt, so werden die für Deutsch¬
lands Zahlungsbilanz  wertvollsten Ausfuhr¬
industrien auch noch nach dem Kriege für viele Jahre vom.
Weltmarkt bleiben . Mehr- und mehr machen sich die ver¬
hängnisvollen Folgen der Verringerung unseres Exports in
dpra” rapiden Sinken der deutschen Valuta geltend ; um so
dringlicher ist es geboten, die industrielle Ausfuhr
wenigstens in dem jetzigen Umfange aufrecht zu erhalten.
Hierfür kommen nur die reinen Friedensindustrien in
Fraee Es ist deshalb nötig, daß auf die zur Aufrecht¬
er haltung ihrer Betriebe und damit des Ausfuhrhandels er¬
forderlichen Arbeitskräfte  erst dann zurückge¬
griffen wird, wenn die freiwilligen Meldungen
oer. Bedarf nicht gedeckt haben. Diese Berücksichtigung
ist um so eher möglich und um so dringender notwendig, als
die hier in Betracht kommenden Industriezweige fast durch¬
weg in weitaus überwiegendem Maße weibliche Arbeits¬
kräfte teschäftigen und nur an wenigen , jedoch für die
Aufrechter haltung der Betriebe maßgebenden Posten auf
Männerarbeit angewiesen sind. Zur sachverständigen An¬
wendung des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst
auf die Friedensindustrien ist es geboten, daß denjenigen
Industrien, welchen die Arbeitskräfte entzogen werden
seilen , im Kriegsamt aus ihren eigenen Reihen eine eben¬
solche Vertretung zugebiiligt wird, wie der durch die Zeit-
lage und das Hiilsdienstgesetz begünstigten Kriegsindustrie,
der die Arbeiter zugefülirt werden Die "Verbände der
Fi'iedensindustrien haben sich zu einem Wirtschaftsaus¬
schuß der deutschen Fräedensindustrien vereinigt . Der
Wirtschaftsausschuß  stellt sich dem Kriegsamt
als beratende Instanz  zur Verfügung und hofft,
durch seine Tätigkeit nicht unwesentlich dazu beitragen zu
kennen, daß der .Zweck des neuen Gesetzes voll erreicht
wird, ohne daß die Grundlagen der vaterländischen Wirt¬
schaft zerstört werden.“

Baaken und Geldmarkt.
* Preußische Bodenkredit-Aktienbank in Berlin. Die

Verwaltung erwartet, falls keine unvorhergesehenen Er¬
eignisse eiutreten, wieder 7 Proz. Dividende (wie L V .)
verteilen zu können.

* Prägungen von Reiehsmünzen. In den deutschen
Münzstätten wurden im Monat November 1916 für 752 365 M.
öO-Halbstücke, für 239 079 M. 10-Pfennigstücke, fü%
397 388 M. 5-Pfennigstücke, für 40 740 M. 2-Pfennigstücke
und für- 7431 M. 1-Ffennigstücke geprägt.

* Kuponeinlösung. Die am 15. Dezember fälligen
Zinssclieine der 5proz. Argentinischen inneren Geldanleihe
vor 1907 werden zum seitherigen Umrechnungskurse von
20 45 M. für- 1 Pfund Sterling eingelöst.

Industrie und Handel.
* Der Verband Deutscher Waggonfabriken ist nicht bis

Kriegsende, sondern vorerst nur bis zum 30. Juni 1917 er¬
neuert worden.

* Das Kalisyndikat gibt die .neuen Preislisten
für Abtchlüsse für 1917 bekannt. . Danach werden die
Preise für alle Lieferungen für nächstes Jahr, welche ab

I 15. Juni übermittelt werden, um 10 bis 15 Pf. für 100 kg
herabgesetzt.

* Rheinisch-Nassauiseber Bergwerks- und Hiitten-A.-V.
Üter das voraussichtliche Ergebnis bei der Rheinisch-
Nas«auischen Bergwerks- und HüUen-A.-G. in Stolberg ver¬
lautet, daß trotz starker Erhöhung der Selbstkosten eine
mebrproaentige Erhöhung der Dividende (i. V. 16% Proz.)
möglich sein werde.

* Chemische Fabrik vorm. Goldenbetg, Geromont u. Co,
Winkel (Rheingau). Die Gesellschaft hat in Berlin ein
Zweigbureau  eröffnet.

= Reklamen. =
, Tisch-, Flügel- u. Bettdecken. Kiffen-
»stickereien, seidene Taschentücher,
' Kimonos. Morgenjacken, wattierte

Herren-RanchiPken und Rocke.
Bronzen: Figuren, Tiere, Blumen¬
töpfe, Basen, große Auswahl von
Tischlampen in Bronze. Porzellan
und Bambus.
Porzellan: Schirmständer, Basen,
Wandteller. 1354
Tee- und Kaffee-Service von 2 bis

12 Pers . empf. in reickicr Auswahl
J Selma Weinrlcii,
■ Ecke Wilhelm- und Taunnsstratze.

Wettervnmtssage fü " Dienstag 19 . Deze' T»’',°r tdis
von der Meteorologischen Abteilung des Fhysikal. Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig bis trüb, trocken, kerne wesentliche Temperatur-
ände ung, Nachtfrostgefahr.
Wasserstand des Rheins

am IS. He embar.
Btebrletv ? »«»>' 1.59 « ss * i 1 50 m »m gestrigen Vormittag
Caub » 2,00 > - 2.00 » » »
ruiat . » o, «> » 0 .90 • » *_ >_

vic AvenS-Ausaabe umfasst 8 Setten_
Üaupnditiftltitet Ä. tz e ger bor ft.

Sfltantmortlid) für d uvchr -Solitit Ä. H e g « r l, o r st> s r Auriand»»-!«« '
Pr . viril . St Stur ; für Den Uiifrttartunj « « ! B o SfouenDorr tut Staat'
Siebten aus JBirSbaDtn r.no sett SiacSbarbrjitfrii I B H. Dirlenbach,  litt

SGerichiÄaal" S>®i»f«nSadt:für „Sport und LiiMahkt": I.B.. 6 Loiacker,ir .Vermischtes" Mio »an „Briefkasten- C, Losackr : für de» PandelSteil W S >:
sür die Anzeige» und vieNamen̂ H Dornauit  sämtlich in Wiesbaden

Lrui ! und Verlag der L. Echellenbergschrn  tzef 'Bnchornckerel in «ltooaoe «.

Sprechstunde »er LchriiNeitnna U bi» 1 Udr,



Tlr.  61ß Montag, IS . Dezember 1913. Mesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 8.

Amiliche Arrzchen
Stückgut - Sammelladungen.

Die Eisenbahngüterwagen müssen
L. Zt. vorzugsweise für dringliche
Heeressendungen bereitgcstellt wer¬
den. Eine verhältnismäßig große
Anzahl von Wagen wird aber durch
den Stückgutverkehr der Verwendung
für Heeressendungen entsagen. Zur
dringend notwendigen Gewinnung
von Wagen wird deshalb den Ver¬
kehrtreibenden empfahlen. Fracht¬
stückgut in höherem Maße wie bisher
dem Privatsammelladungsverkehr der
Spediteure zuzuweisen. Durch die
Sammelladungen können die ein¬
zelnen Wagen oft besser ausgenützt
werden/ so daß eine Ersparnis von
Wagen eintritt . F 175

Mainz , den 13. Dezember 1916.
Könial. Preußische u. Großherzoglich

Hessische Eisen bahn-Direktion.
Obstbaumpflegc und Pflanzung betr.

Die Qbstbaumbesitzer werden auf¬
gefordert, das Reimgen ihrer Obst¬
baume von Moosen und Flechten, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abge
storbener Obstbäume bis zum
1. März 1917 herbeizuführen.

Säumige Obstbaumbesitzer werden
auf Grund der Regierungspolh
Verordnung vom 5. Februar 1897 zur
Ausführung der Arbeiten angehalten
und bestraft werden.

.Im Hinblick auf die Obstbaum-
hingewiesen, d<F
: zur Zeit noc.

- - gut entwickelte
Baum « zur Anpflanzung . für Neu¬
anlagen und zum Ersatz abgängiger
Baume liefern zu können. Für die
kommenden Jahre wird wegen dem
Nichtpflanzen von Setzlingen Mangel
an fertigen Bäumen zum Anpflanzenbefürchtete »

Wiesbaden, den 28. November 1916
_ Der Oberbürgermeister.

Gnmmimant .. Knabcnpal .. Kutsch.
Livree u. Fewschützanz., einz. Sakk
eleg. beig. Kost.. Gr . 46. Git .. Mand
^konz. ,<u. a. Zith.. Ziehharm .. Orgel,
gute Gerge u. Schülerneiqe, el. blau
Krnderwag. u. Badewanne , Puppe u.
Pnppenwag .. -Küche. -Stube . -Lad..
-Kom., -Möbel, Kino, elektr. Bahn
verschied. Spielsachen billig abzugeb.
Kleine Weber gaffe 13. Pa rterre.

mm

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan über die

Verlegung des Hänselweges hat die
Zustimmung der Ortspolizeibehörde
erhalten und wird nunmehr im
Rathaus , 1. Obergeschoß, Zim. 38a,
innerhalb der Dienststunden zu
ledermanns Einste t offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Flucht-
Ilniengesetzes vom 2. Juli 1875 mit
dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen den
Plan innerhalb einer vierwöchigen,
ani 15. Dezember 1916 beginnenden
und mit Ablauf des 12. Januar 1917
endigenden Ausschlußfrist beim
Magistrat schriftlich anzubringensind.

Wiesbaden. 11. Dezbr. 1916.
_ _ Der Magistrat.

. Verzeichnis
der m der Zeit vom 6. bis ein¬
schließlich 15. Dezember 1916 bei
der Königlichen Polizeidirektion an¬

gemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  1 Paar seidene

Damenhandschuhe. 3 Portemonnaies
mit Inhalt , 1 Paar Schnürstiefel,
1 Zhlinderhut mit Pappschachtel, eine
wollene Pferdedecke, 1 kleiner Geld¬
beutel mit Inhalt , 1 Damenring -mit
Perle u. Diamantsplittern , 1 gold.
Brille mit Scheide, 1 kath. Gebet¬
ouch, 1 gefütterter brauner Glace¬
handschuh, 1 Kinderhcmdtäschchcn
von Autoleder mit Inhalt , 1 Kinder-
drille nnt Nickeleinfassung, 2 leere
Milchkannen, 1 silberne Nadel mit
imitierter Perle und Brillantsplit¬
tern, 1 Damenuhr von Stahl.

Zugelaufen:  1 Hund. 1 Katze.

^WtMiliche  Anzeigen
Emma Schmidt,

Hebamme,
verzogen nach

Sir. 19. 1 lim.
WM MM

frisch eingetroffen.
Michel. Bl eichstraste 21. 1.

Ullllm WeltjnaMMgedtt
Zinnsoldaten, jede PreiSl ., jede Gr .,
Frau Lud wig, Waaemannstraste 18.

Christbaumschmuck,
prachtvolle Neuheiten in sehr großer
Auswahl u. nichtträufelnde Kerzen

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.
gegenüber d. Kochbrunnen.

Gelbe Eflben~
IO Pfund jk  1 .60

Weisse Bülien
IO Pfand 70 H

so lange Vorrat.
Opere , Faulbrunne-s rasso 12.

Bier junge Hühner . 1
bahn zu verkaufen. S
Mainzer Str afte 78.

schw. Zucht-
k. Rresner,

neuesten Modells, neu, für 525 Mk.,
Fit 1 Jahr Garantie ahzug. Müller,
«ertramst >aße,20 ., . Tel., 4851._AulMrer-PelMntkl'
^Lammfutter mit Waschbärkragens

starke Figur , zu verkaufen
._ Lorelehri ng 13, P art , r.

Gut erh. Sakko-Anzug, dunkelbl.,
Fittl . Gr ., do. eleg. Gehrock billig zu
deck. Adresse ün Tagsbl.-Berlag . Hz

OelgemaMe
bess. Meister des lö , 17., 18. Jahr
hund ., aus Privatbesi  3 , preiswert

« erh . Luf ‘ig t T amtusstr . 2s,
1 Bett, weiß lack., mit Matratzen,

1 Nachttisch, weiß lack., mit Marm ..
umstandeh. zu verk. Händler verbet.
Voge, Kleine Burastraste 5.

Nußb.-Sekretär , Schreibtisch,
Waschk., Sofa -, Nacht-, Küchentische
Kle.der-, Küchanschr., Svieg ., Kom..
Betten, Stühle , gut erhalten , billig
zu ve rk. Abkerttraße 53. Htb. ^

Doppelpult, Preis 3V Mk.
zu verk. Blücherstraße, 46, 1, Mitte

Großer massiver Schrank,
2 Mir . hoch, 2,10 breit , 0,65 tief, Pr.
40 Mk. Blücherstraße 46, 1, Mitt e

Dauerbrandofen
Pr . 35 Mk. Btücherstr. 46, 1, Mitte.

Korbkieze mit neuen Riemen
9^Mk. Blücherstraße 46, 1, Mitte.

Großes Firmenschild
billig Blücherstraße 46, 1, Mitte.

Mögl. schw. Einlegfchweine
zu kaufen gesucht. Offerten unter
Ü. 384 an den Tagbl .-Verlag ._

We ZmeikWkdsk
fü- Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.: zahle per Gramm 16—15 Pf.

A.  Geizhals,
Webergaffe 14.

Gebrauchte Schreibmaschinen
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis u. K. 216 a« den Ta gbl.-Berl.

?ianino gestiebt.
Angebote an G. Schneider, Wies¬
badener Hof, Moritzsrraße.

Bis zu 26 % äßfjlc ich mehr
wie die Konkurrenz für einzelne
Möbel, einzelne Betten, ganze Haus¬
haltungen u. Nachlässe, Pensionate
usw. usw. Offerten unter M. 371 an
den Tagbl.-Berlag ._

vollständige Wohnungs - u. Zimmrr-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel
stücke. Antiquitäten , Pianos . Kaffen
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gelrgenheitskaufh. Ehr . Reininger.
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372

Brauche 56 Betten , Deckbetten u.
Kiffen, Kleider- u. Kücheuschränkc,
Vertikos, Sofas , Kommode». Ein¬
zelne Stücke werden gut bezahlt.

K. Kannenbrrg,
Hellmundstraße 17,  Parterre.

Arme alte Kriegersfrau bittet , ihr
für gering. Geld Ofenschirm zu
überl. Off. D. 385 Taabl .-Berlaa.
Die von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -Wohnung Langgaffc 17,
1. Etage, ist zum 1. April 1917
zu vermieten . 1940

Regelmäßig Stallmist
in Fuhren umsonst zu vergeben
Sonnenhertzer Straße 20._ '

Verloren am Sonntagmittag am
Hauptbahnh . b. Umst. d. Elektr. ein
graues Schlangenl .-Port . mit Inh.
Geg. g. Bel. abz. Wörthstraße 22, 1.

Am Samstagabend wurde auf d.
Weg Schiersteiner Str ., Hauvtbahn-
hof (Post),, Wilhrlmstraße , Burgstr.
und zurück nach Schiersteiner Str.

eine goldene Damenuhr
mit eiserner Perlkette verloren.
Bbzugeben gegen gute Belohnung
__ Schiersteiner Straße 6, 3.

Eine runde Brosche
mit Türkis lFamilieandenken ) ans
dem Wege von Eltoiller Straße dis
Taunusstraße am 16. nachmittags
verloren . Abzugeben gegen Belohn.
Eltviller Straße 21, 1. Bor Ankauf
toirb jjetuarnt . ^ ___ _

Arme Stickerin verlor Sonntag
nachmittagVerlbeutel
in Friedrichstraße, von Kirchgasse bis
Polizei -Präsidium . Kinder , die den¬
selben aufgehoben haben, werden ge¬
beten, denselben gegen Belohnung
von 10 Mk. abzug. im Handarbeits¬
geschäft Jmga rt , Wilhelmftraß e 12.Verloren
1 gest. Kissenbezug in. Verbindungs-
irkel in Farben auf dem Wege
lettelbeckstr., Borkstraße, Blücher- u.

Bleichstr., Landesbank. Gegen Be¬
lohnung abzugeben Nass. Landes-
bcmk, Botenzimmer. _ _

Verloren schw. Krimmerkragen.
Abzug, geg. Bel. Herderstraße 6, 2 l.

Abonnem. L, Parkett links, am
20. 12. nach Schluß der Vorstellung
beim AnkleidenWill. Stirllornnettf
abhanden gek. Bitte höfl. um Abg.
im Fundbüro des Kgl. Theaters.

Grauer Wolfshund
auf d. Namen „Argo" hörend,
entlaufen . Näheres Merkmal
Narbe auf d. Schnauze, Maul¬
korb u. Zughalsband . Bor An¬
kauf wird gewarnt . Gegen
gute Belohnung abzugeben
Bierstadter Höhe 39.

kkksnntmseiiung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen,

nehmei von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.
Beabsn htigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweckmässig vor

30. Dezember 1916 zu leisten.
Ebenso empfiehlt es siel » für neu lifnzutretemle Slitglie ; er , die

mitgl edscliaft tunliehst vor dem 30 . Hezemhev *u erwerben.
Der Gewinn -Anteil

1914 und 1915. 5 ‘a°/o).
Wiesbaden , den 4. Dezember 1916.

betrug seit 1801 nicht unter 6 ° u (im Kriegsjahr

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes .Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasge 7.
F225

Vninipg der Geisel- end Wiüret-Indier,
Wiesbaden, 6. m. b. H.

Zu den bevorstehenden Feiertagen empfehlen:

Ia Gänse, Enten, Dälme,Capannen. SnppenliiilimT
seu den billigsten Tagespreisen.

Wegen Per -onalmangel werden tie ven hrten Kunden höflichst
gebeten, die Waren in den Geschäften abholen zu lassen.

Ign . Dichmann , Joh . Geyer . Hoflieferant, Jac . Hafner , Ph . HSI/ .er,
Marktstraße 12. Delaspeestraße 6. Marktplatz 1. Grabenstr . 8.

W. Käbe , Gg . Tesch , Gebr . Zinn,
Grabenstraße 34. Mauergasse 8. Herderstraße 3.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95
Inh. : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf vou Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten . — Vorschüsse auf Wertpapiere . —
Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung . —
Ankauf von russ., finnl., serb., ital., portug., rumän. u. Vlct. Falls Kupons.
Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig. Bl 1398

Cäcilienverein Wiesbaden8.V.
Die Probe findet am Dienstag dieser Woche ausnahms

weise in der

Aula des König!. Gymnasiums
statt. Eingang vom Luisenplatz aus.

• Damen 7 , Herren 8 1/» Uhr. F334
• _ Der Vorstand.

Deutscher Flotten -Kalenver
Preis 1 Mk. H. Giess , Buchhandlung, Rheinstr. 27.

Jugend-Vorstellungen
im Thalia-Theater.

Mittwoch , de» 20 . bis einschlicfil . Samstag,
den 23 . Dezember , nachm. 2 '/-—4 Uhr, finden die
belieb .en Iugendrorfteüungen des Thalia-Theaters mit
ganz neuem Programm zu kleinen Preise » fiatt.

Diejenigen Schüler, welche bei dem riesigen Andrang der
letzten Jugend-Vornellungen keinen Emlaß mehr finden konnten,
werden diesmal bevorzugt und können von heule ab Karten im
Vorverkauf an unserer Theaterkasse, Kirchgasse 72 , in
Empfang nehmen.

Eintrittspreise:
3.  Platz 25 Pf ., » . Platz 35  Pf ., 1. Platz 50 Pf .,

Rang u. Loge 75 Pf.
- ------ Für Erwachsene dieselben Preise. -------

für ViksMki
unö wWe.ii!

S . 8 . nt. b. tz.
Büro u. Zentrallager : Göbeustraße 17. Telephon: 489, 496 u. «14«.

Ab heute gelangen in un-erem Lokale

Hellinundsirktze 45
Prima frische Seefische

Dienstag: zijchverfauf
ff. Augelfa ellfi che

JL  1 .50 - 1.6*0
Merlans und P »r ions-

farellfifch Jk  1 —
Kabeljau i. Ausschnitt Jk.  2 .30

Schollen Jk  1 .80
Gewäss . Stockfisch
Ph . Dienst,

td . 3974. Elleubo qcngasse 6.
„ US " Brillantring , 35 Mk. Auzus.
Schwalb acher Straße 35, Uhrenladen.

W “ Brillant -Kollier 450 Mark.
Schwalbacher Straße 35, Uhrentaden.

Brillantbrosche, eine große
Perle und 12 Brillanten , Prachtstück,
666 Mark. Schwalbacher Straße 35.

Spiellonren aller Art,
Puppen , alles in großer Auswahl,

kaust man gut und billig bei
Fahrrad -Geschäft,

IMMUSS , 15 Bleichstraße 15.
Rasier-Seise , Ia,

Raster-Apparate v. 3.50 an, auch noch
Gilette , Autosrrop, Luna . Besonders
preiswert fürs Feld : Eßbestecke, Näh-
zengc, Messer, Handwärmer , Wasch¬
becken. Bnrno Backe, Taunusstr . 5,
Drogerie u. Parfümerie.

Für Damen!
!!'

Perlenhalsketten , imit ., auch mit
echten Schlössern, äußerst billig ab¬
zugeben Aorkstraße 9, 3 links.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag, 19. Dezember.

zum Verkauf:
Prima Schellfische, grotz, per Pfd

„ mittel, „ „
Kabeljau , groß, „ „

„ mittel, „ „

F600
Mk.

ff
tf
ft

1.35
1.20
1.20
1.10

Gas - GIQhlichtsfrflmpfe |
a Qual . Plack , Luisenstr . 46 . neben Res .-Theater.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellra. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Deutscher Reichsadler - Marsch
von C. Friedemann.

2. Ouvertüre zu „Mozart “ von
F v. Suppe.

3. Nordseebilder , Walzer von Joh.
Strauß.

4. Melodie von E Wemheuer.
5. Zwischenaktsmusik aus der Oper

„Mignon“ von A. Thomas.
6. Anhaltsehe Fest - Ouvertüre von

A. Kluahardt
7. Finale aus der Oper „Martha“

von F. v. Flotovv.
8. Fantasie aus der Oper „ Der

Postillon von Lcnjumeau “ von
A. Adam.

Abends 8 Uhr:
1. Jubel -Ouvertüre von F. v. Flotow.
2. Chor der Friedensboten ans der

Oper .Rienzi“ von R. Wagner.
3. Volksszene aus der Oper »„ Der

j vangeliman “ von W. Kienzl.
4. Ungarische Rhapsodie Nr . 12

von F. Liszt.
5. Ouvertüre zur Oper „ König

•Manfred“ von C. Reinecke.
6. Meditation von J . S. Bach-

Gounod.
7. Fantasie aus der Oper „ Lohen-

grin“ von R . Wagner.



Montag . 18 . Dezemb er ISIS,

Osram - Vs- Watt lampen
Flack , Löisenstr. 46, neben Residenz-Theater

Statt Sesonderer Innige.
Durch die glückliche Geburt

eines kräftigen Knaben wurden
hocherfteut

HsKar Aifcheru. Ar««,
Klara, geb. Niederheitmann«

Wiesbaden . 17. Dez. ISIS.
Dotzheimer Str . 34. J

L . T . Pi ver , Paris
noch einige Parfüms und Sachets

vorrätig.
Parf ümarieBacke , Taupusstr .5.

ir Leset tiller
Herrenschneid, wend. Röcke 8, Rep»
Rein» Anz.-Aufbüg. 1.5«. Samtkrag»
Neufüttern . Kleber, Fran kenstr. 7. 1.

«k AW A A JjL^ Auf bequeme y

4 1Teilzaliiang=k
W ganze Wohnungseinrfchtg . r

◄ einzelne Jlöbi‘1, Betten, k.Herren - n, Damen - M
RehlniilD :)«'

zu vorteilhaften Preisen. ^
W 8 . Buchdahl , V

4 Bärenstrasse 4.

V

Prlzhnte,
Pelzkragen. sowie Pelzsachen aller
Art werden nach der neuesten Mode
um»earbeitet. Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung.

ilennd Matter . Bleichstrahe 11.
M« Mi « des EiWW
Coupons in Seide und Gobelin-
stoffen, zu Kissen und Decken sehr
geeignet, äußerst preiswert!

Vornehmes 1302
Weihnachtsgeschenk!

I &t  S MP. lUiHIBlltgto.
Bifliöoiie veize

große Auswahl , kein Laden,
billig abzugeben.

Kran Oortz,
«delbeidstraße 35, P.

daher

Trauer Hüfe

M

Tel. 747.
r

Verkaufsstelle: 1378

Wilh . Hocker , Schillerplatz

In

Trauer Kleider 11Trauer Blusen
•Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
, Trsuer-Röcke II5(hleier-0epe
7? : Änderungen werden noch

am gleichen Tage erledigt
Auvwshlsenduogenbeteiirtilltüsl

38
rank&Marx
gcheZI Wiesbaden Erkefnednchstr.

wie neben' abgebildet haben wir noch
Jmit. Kamelhaar-Schnallenstiefel 195

für Kinder bis 23 von ->-an
Lame« - Militärtuchschuhe 1 95

mit Absatzfleck
Lame«- blaue Tuchschuhe 05»

mit Lederspitzkappen Ai
Dameu- Leder- Hausschuhe 090

warm gefüttert
Für Kinder haben wir noch sehr preiswert
seine Wollkamelhaarstoffhohe Schnallenstiefel
mit reiner guter Ledersohle. In Straße »,
stiefeln alle Großen, erste Fabrikate zu der»

vorgeschriebenen Richtpreisen.

SchnhkoD §nn
G. m. b. H.

18 Kirchgaffe IS , an der Luisenstr. Telephon »SIS.

von Heldentod kur das Vaterland erlitt am 8. 12. 16
unser innigstgeliedter , hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Enkel

Karl August Werner
Fahnenjunker und Gefr. im Pion .-Batl . 21

eingegeben zum Eisernen Kreuz II. Kl.
*m 18. Lebensjahre. In tiefem Schmerze:

Dr. Werner,
OLerapoth. d. Res. im Felde

Karoia Werner, geb . Opel
Leni Werner
Karollne Opel, geb . Seewald.

Biebrich a . Rh ., den 18. Dezember 1916.
Nassauerstrasse 18.

Statt jeder vefonderen Anzeige.
Ein sanfter Tod erlöste heute morgen 5 Uhr von ihrem

schweren Leiden meine innigstgeliebte, unvergeßliche Gattin , unsere
herzensgute Mutter , Schwieger- und Großmutter,

Frau Mathilde Andreß.
geb. Schramm.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
K. Andreß, Techn. Mag.-Sekretär.

Wiesbaden —Eigenheim , 18. Dez. 1916.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch nachm. 4 Uhr

auf dem Sonnenberger Friedhofe.

Leute entschlief im fast vollendeten 81. Lebensjahre unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Urgroßmutter , •

Frau Julie BulÜU
geb . Liebmann . .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frankfurt a. M., Wiesbaden , Pforzheim , den 17. Dezember 1916.
52 Fichardctraase.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.
Beileidsbesuche werden dankend verbeten.

Äbcnd -Ausgäbe . Erstes Blatt . Nr . SIE.

Heute vormittag 10'/» Uhr entschlief sanft unser
lieber Vater, Grossvater, Urgrossvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Oukel,

der Geheime Sanitätsrat

Dr. med. h. c. Carl SpßCk,
Kreisphysikus a. D.

im Alter von 88 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:

Oberstabsarzt Carl Speck.

Dlllenburg, 16. Dez. 1916.

Die Beerdigung findet statt Dienstag, den 19. Dez.,
nachm. 3 Uhr vom Trauerhause, Wilhelmstrasse 14, aus.1379

Am Samstag , den 16. d. M., entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden unser lieber Vater , Schwiegervater, Großvater
und Onkel

Adolf Weimer,
Die trauernden Hinterbliebenen:

«half Weimer, z. Zt. im Feld», und Fra»,
Otto Weimer, z. Zt . im Felde, und Fra «,

- und 7 Enkel.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 19. d. M» nachmittags
3 Uhr, vom Leichenhause de» SüdfriedhosSS aus statt.

Am 16. Dezember starb nach längerer Krankheit infolg,
eines Herzschlags unser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder

0n " ' '

Wilhelm Wagner,
im Alter von 50 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Minna Wagner.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. Dezember,
nachmittags3'/» Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Für die uns anläßlich des HinfcheidenS unserer
lieben Mutter erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit

«nserr« herzlichsten Dank.
Dr. ffitota Caspatia. Iran,

geb. M
Mieabade « , Dezember 1916. 375

Sta t Karten!
Für die wohltuende Teilnahme bei dem Ver¬

luste unserer lieben Mutter sagen

herzlichen Dank
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Schmidt , Adolfsallee 18.

Wiesbaden , den 18. Dez . 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verluste unserer teuren Entschlafenen sagen wir
hiermit allen innigen Dank, besonders Herrn Pfarrer Dr. Schlosser
für die tröstenden Worte und dem Jungsrauen -Verein der Ring»
kirche für den erhebenden Gesang und das ehrenvolle Gelette.

Der trauernde Vater:

Karl Klam und GrschrvrKer . .
Wiesbaden, den 18. Dezember 1916.
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IHeiner verehrten Kundschaft zur geh. Kenntnisnahme, dass sich mein Geschäft seit Anfang dieses Monats
befindet. Hochachtend

Neue  Telephon-Nummer
303.

niuuiui *ci cm ich  nuiiuobiiau <.ui ycii . nciimmouamiio , uas;

Dofthehner StrasseZ8
Hochachtend 1561

„Bferkönfe“
Milchversorgung.

Mit Wirkung vom Dienstag , de» IS . Dezember ab wird
die Milckmenge, welche auf nachstehende Milchkarten zu liefern ist,
festgesetzt:

1. für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre, stillende und werdende
Mütter, wie bisher. auf 1 Liter täglich,

»/»
wöchentlich.

2. für Kinder im3. und4. Lebensjahre
3. für Kinder im 5. und6. Lebensjahre

wie bisher
4. für Kinder im 7. bis 14. Lebensjahre
5. für Personen über 70 Jahre . .

Die Lieferanten haben die ihnen durch die Herunterfetzung der
Milchmenge ihrer Kunden frei werdende Milch dem Städtischen Milch-
amt. Wilheimstraße 24/26 zwecks weiterer Verfügung unverzüglich
zu melden. F438

Wiesbaden , den 16. Dezember 1916.
Der Magistrat.

MWlMMe und MWlNlW.
ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß die beschlagnahmten

Bierkrngderkel ohne besondere Aufforderung in der Merallsammel-
stelle, alte Arlilleriekaserne Ecke Rheinstraße und Kirchgasse, jederzeit von
j9—12 Uhr vormittags und 2—5 Uhr nachmittags gegen sofortige Be¬
zahlung abgeliefert werden können. C!438

Weiterhin werden daselbst alle ZinngegenstSnde (Teller, Schüsseln,
Schalen, Kumpen, Becher, Krüge, Kannen und Humpen) bei freiwilliger
Ablieferung gegen Zahlung des gesetzlichen Preises von Mk . 6 .— für
das Kilogramm zu den gleichen Dienststnnden angenommen.

Der Magistrat . »
sind, da bezngsscheinfrei , das passendste
Weihnachts-Geschenk. — Empfehle mein
Lager selbftangefertigter moderner
Formen in Skunk- , Alaskafnchs
und allen anderen Pelzarten.
Au ^ . Gilbert , Kürschner,

Delaspeestraste 1.
Kognak , Arrak , Rum,

Ia Punsch - Essenzen — Himheersirap Ia mit Zucker

Drogerie Backe , TaunuSStr . 5 , gegenüber dem Kochbr.

Wiesbadener verein für Speisung
bedürftiger Zchuikinder. S. v.

Eingegangene Gaben /seit 14. Juli ) : Frau A. Süß 10 JC,  Frau Hart¬
mann van Hauten 10 JC,  Frau von Ulrici 10 JC,  Herr Heinrich F. Haus¬
mann 10 Jl,  Frau Sanitätsrat Lahnstein 125 M,  Frau Eduard Simon
70 JC,  Ungenannt (durch Frau Regierungsrat Zaun ) 50 JC,  Fräulein
Freudenberg 3 JC,  Frau M. Sch. 3 JC,  Frau Mathilde Haub 30 JC,  Herr
Landgerichtsrat Geppert 20 JC-, Herr Architekt Schmidt 10 jK,  Frau Herm.
Schröder 5 M,  Fräulein Blum 10 JC,  Frau Amtsgerichtsrat Schüler 10 M,
Frau Geh. Scmitätsrat Pfeiffer 6 JC,  Herr Bankdirektor H. Becker 20 JC,
Frau von Freyhold 10 JC,  Ungenannt 5 JC,  Fräulein Ehmke 3 JC,  Fräulein
Konrcrd 3 JC-, Herr Dr . A. Pagenstecher 200 JC,  Frau Birkner 50 Jl,  E . C.
50 JC,  Herr Tr . A. H. Pagenstecher 200 JC,  The Reedlework Guild of
Amerika durch Frau Elisabeth Grant Bethel 100 JC,  Frau K. Kaufmann
500 JC,  N . N. 5 JC,  Stiftsdame von Grävenitz 20 JC,  durch Schuck 50 JC,
Freiin von Süßlingen 20 JC,  Freifrau Diarschall von Bieberstein 100 JC,
Herr Baron von der Recke 10 JC,  Frau Geh. Rat Kalle 50 -F>, Exzellenz
von Dufais 100 JC,  Exzellenz Fuchs 10 JC,  Herr Emil Strauß 10 JC,  Frau
Oberstleutnant Maistr « 10 JC,  Frau Geh. Rat von Hake 6 JC,  Herr Dr.
Prüflian 20 JC,  Frau Konsul Stabe 50 JC,  Frau Anna Prüffian -Weddigen
50 JC,  Fräulein Frey 5 JL  Herr Geh. Rat Menke 5 Jl,  Frau Theodor
Bessert 20 JC,  Frau Emma BerlS 30 JC,  Fräulein Wißmann 50 JC,  Frau
Overtüschen 20 JC,  Frau von der Kors 40 JC,  Frau Dr . R. SehVerth 10 JC,
Frau M. S . 50 -Fi, Frau von Ebmayer 20 JC,  Frau Marie Göbel 5 JC,
Frau Gener -rl Buchholtz5 Jl,  Fräulein Hirsch 5 JC,  Fräulein Gohde 5 JC,Stau Julrur Scyd 20 JC,  FrauM.Willet5JC,  N.N. 25 JC,  Frau E.pingorum 20 JC,  Freiin von Seckendorfs 2 JC,  Frau van Gülpen 100 JC,
Fräulein von Koesteritz 5 JC,  Frau Josef Heymann 10 JC,  Frau Julius
Rosenthal 5 JC,  Frau Brand 3 JC,  Frau Professor Frank 20 Jl,  Herr Wilh.
Altgelt 25 JC,  Frau Geh. Rat Winter 20 Jl,  Frau Luise Glamcmn 10 JC,
Frau Geh. Regierungsrat Fresenius 5 JC,  Herr O. Neizert 50 JC,.  Monat¬
liche Gaben : I ., M. u. G. K. für 6 Monate 150 JC,  Herr Amtsgerichtsrat
Lieber für 3 Monate 15 JC,  Abteilung 2: Herr und Frau Konsistorralrat
iNeudörffer für 2 Monate 40 JC,  Sammlung der „Wiesbadener Zeitung ":
Frau Elise Kayser 25 JC,  C. S H. 2 JC,  Rentner Karl Kayser 20 JC, „Wies/
badener Tagblatt "-Sammluug 1783 JC,  für Abteil. 2 Frau Esch 12 JC,  Aus
|ber Sparkasse von Karl Ritter 5.30 JC,  Ungenannt 10 JC,  Erna und Lilli
!5 JC,  Frau Dr . Karl Dhckerhoff 20 JC,  Abteilung 4: Frau Amtsgerichtsrat
Fürer 10 Jl,  Frau Mttmeifter Roth 30 JC,  Frau von Koppen 10 -F , Exzcll.
Rhazen 10 Jl,  Exzellenz von Syberg 20 JC,  Freifrau von Shberg 20 JC,
Frau Dünnebacke 10 Jl,  Zahlungen für bestimmte Kinder : Abteil. 1: Frau
Dr . Langer 10 JC,  Frau Konsul Birkner 30 Jt,  Frau Bürgermeister
Schulte 7.50 JC. — Allen freundlichen Gebern danken wir herzlich und
bitten sehr um weitere gütige Spenden , die von der Schatzmeistern,, Frau
Landgerichtsdirektor Neizert, Martinstraße 11, der Naffauischen Landesbank,
dem „Wiesbadener Tagblatt "-Berlag (Schalterhalle rechts), dem Verlag der
„Wiesbadener Zeitunß " u . der Unterzeichneten entgegengenommen werden.

Frau Oberstaatsanwalt Laut?, Goethestr. 3, 1. Vorsitzende. F213

NMlMAllg.
Mlf . 19. Min 1916,

nachmittags S '/r Uhr
beginnend, werde ich im

Restaurant Germania
tSaal ) .

Helenenstrahe 27,
öffentlich meistbietend freiwillig
gegen gleiche Barzahlung der
steigern:

ein AMl üelgemlle,
Asm« . Mmin

und gerahmte farbige

«MtfNlMt Ml SmOHR.
Darunter befinden sich Bilder von

Knaus , Burger , Defregger usw.
Besichtigung Vi  Stunde vorher.
Bersteigerung bestimmt.
Wiesbaden, 16. Dez. 1816.

Michter,
Gerichtsvollzieher,

Oranienftra ße 43, 1 St.

Stutzflügel
Ibach,

klein , wie neu , billig abzugeben.
Pianino werd. in Tausch genommen.
RheiSr a”52 ^ CfäUlltZ.

Barsten , Kämme,
Spiesel , Dosen,

Tabletten re.
in

Schildpatt, fffmSet «,
Kveuholz. Imitationen

empfiehlt

PirMnie Altstaelter
Ecke Lang- u. Webergassc

Telephon 6057.

Als Weihnachts-Geschenk
empfehle 1377

See- u, Flnssfisehbandl. Adolfstr. 1
Telef . 4277. H. Rappel. Telef . 4277.

Geldgasse 16 — Ludwig lleerloin.

Weiße oder rate$\mt
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. hässt. blondes Haar schön
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet. Haararbeiten,
wre Haarersah von best. Haar bill.
ausaesührt . W. Sulzbach, Perückenm.,
Damen - u. Herren -Fris ., Bärenstr . 4,
|lllll !tlNnillllllllHIIIIII||||||||HI||||||||||[|i||||||||||||||||
| Weihnachtsverkauf 1
I w |

UtlV6IK 9
1 Gold- n. Silbenoaren1
s billigsten Preisen.

E . Bücking,
| Xeugasse 21, 1. Stock.
BuintmuHiiiimiiHiHiiiniimmimiiiiniiiiiiuniniiiin
Grdl. Klavieruntrrr . ert. kons. aeb

Lehrerin , 2 Lekt. wchtl., 8 m.  mtl.
Off . u. 3. 379 an den,Tagbl^Vcrlag.

Zttfchneidr - Lehranstalt
Marie Welirbein,
Mauritiusstraßc 7, II,

(nn Hause der Beoeiusbant ).
Unterricht in Maßnehmeu, Llluster-

zeichnen, Zuschneiden und Anfertiaen
von Damen - und Kinderkleidern.
Jacketts us« . wird theoretisch und
brattrsch erteilt.

I I VIII Igaben. Retlam. i. all.Ul Schriftsätze an
Ul 1UUUalle  Behörden fertigt

Empfehle allerfeinsten AngelschelHlseh Pfd. L80 u. 2.—
Rablian i. AnsschmPfd. 2 .80
Rhein -Hechte . . Pfd. 2 .50
Knarr bahn (gross) Pfd. 1.50
Steinbntt bis 10 Pfd. 4.

Delikatest - Speisemnseheln 100 8t. 0 .80.

Seezungen . . . 4.00
Seelachs . . . Pfd. 1.80
Schollen , gross, von2.00 an
Rochen . 1 —

„ , , größt. Erfolg an:
vuro vnUich, Wwsbade »,Wörthstn3,1.
Glänz. Dankschreiben z. gefl. Einsicht.
Ansk. in RechtS- ». Uuterstüp.-Sach.

Belz - Hüre,
Kragen, Müsse werden n. d. neuest.
Modellen geändert. Beste Referenz.

rter Direktrice. Sedan-Frankfur
dlatz i  ! recht».

Spangenberg 5. 5
Konservatorium für llluslk

Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.
Dienstag , den 19 . Dez ., abends 7 1/-* Uhr,

im großen 8aaleder,,Wartbnrg “, SchwalbacherStr.51:

Vortrags -Abend I35,
der Oberklassen.

Stücke für Orchester, Klavier, Violine und Gesang.
Eintritt frei . Eine beschränkte Anzahl vorbehaltener nume¬
rierter Plätze zu 50 Pf . ist im Büro des Instituts zu haben.

Stock- u. Schirm-Zabrrk
Wegen - M ^ erne

schirme JUillüBr Spazierstöcke
=  Wepcrrcrtuven. = .■■.

WarKlstr. 32 (Kolel Ginyorn) Heleph. 2201.

» st Iratte -Bral
bittet herzlich für seine Armen und Kranken mn abgelegt « Kleider,
Schuhe ober sonstige milde Gaben . Die Gegenständ» werden
gerne in der Wohnung der Spender abgeholt.

Anmeldungen gefälligst an daS Pfarrhaus St . Bonifateus,
ZUisenstraße 31. F 558

Spielwaren
aller
Art

Kinder-Kochherde
von 35 Pf . bis 12 Mk.

Laubsägekasteii
von 75 Pf. an,

Schlitten und
Schlittschuhe

in grösster Auswahl.

Süd-
Kaufhaus
Ecke Moritz- und

Gerichtstrasse.

Me s « e
cingetroffen in

Znckels Zischhallen
Grabenftrabe I « . Kirchgasse 7.

MliUll Mer Fislhmrkllils!
so lonse Uomt! Mße greife!

Portionsschellfische S5 Pf . , Mittelsch llfischel .40
Bratschollen 05 Pf ., Dorsch 1. i

Rablian m. K. 1.40 , o. St. 1.80 , i. Ans sch,,. 2 . .
Diese Preise »erstehen sich nur ab Laden.

zischhaur Johann Wolter,
12 Ellenbogengasse 12.

Schuh-Reparaturen
Mauergasse 12 . Telephon » 033.

Prüm » Leder. — Solide Arbeit.



Wresvasrrrer Tngdlatt. Abend-Ansgabe. Erstes Matt. Skr. 616.

Passende Weihnachts- Geschenke ohne Bezugsschein.
. . . . . ..

Wir bieten eine
grosse Answahl in

Pelzwaren u. Damenkleidung
zu ausserordentlich günstigen Preisen.

5 Fuchs Kragen schwarz Kanin

Dopp.-Fuchs-Kragen ST . .
Älaska-Fuchs-Kragen sch warz.
Skunksopossum grosse Fuchsform
ECllt IltiS grosse Kragenform.

Kraeen Muf!
12 75  16 75
22 50 22 50
39 50  42 50
75 °° 75 ooir ir

Spachtel-od. Tüll-Bluseä.:„parten Mach: 750
Moderne Blusenz:r^ cS icU°m Tül!12 50
Bluse aus weicher Seide . 9"

in modernen
Verarbeitungen

I Paillette-Seiden-Bluse sä ST. Krag“ ff5 i Kleider-Röcke
! Velvet-Bluse Sb» ch" SUck*r“ 1 Dnterröcke

I Jacken-Kleider£Ä ». 5500  75“ «O00
i Yelour-Plösch-Paletots. . , SS“ 48“ 69“

135“ 165“ 195“
28“ 45“ 59“

75| Seal -Plüsch-Paletots ÄC*
(Sammet ) ,
solide Formen .

aus weicher Seide in
schönen Farben . . 12 :5  16“ 24“ ■

Günstige Kaufgelegenheit!
in Astrachan

Pelz -Mäntel
. . 125 .-

Persianer -Klaue . 200 .—
Breitschwane . . 295 .—
Seal -Electric . . 350 .—

Franz Schwerdtfeger
Jiircbgasse 76 Hiirscfynermeisfer Fernruf 3777.

Empfehle mein grosses Lager in Pelzwaren.
Tiparte Jleut)eiten. 'noa> MHQt Preise.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.
1333

KlttgerWelhMlhls-GeslheM
Diamantbrosckie in sehr effektvoll,

antiker Jaffung äußerst preiswert
zu verkaufen werktags v. 2—4 Uhr

herftraßc 19, Parterre.

L
sowie sämtliche Zutaten

Gestelle, Seide,
Cretonne, Fransen,

Perlen etc.
Anfertigung und Neubeziehen

zu billigster Berechnung.

Wiesbaden 1335
Langgasse 19.

Weihnachtsgeschenke
fjübsd), gediegen, preiswert.

Schweizer-Stickerei-TUanufaklur

ID»Kussmaul Rheinsfr. 39.
fgi ViesMrs
nnü Wesens

<L. G. m. b. H.
Büro u. Zentrallagcr : Göbenstr. 17. - Telephon 489 — 490 — 6140.

Ab Dienstag vormittag 8 Uhr gelangen in unserem Lager
Göbeustraste Nr . 27 t

la Weißerüben
zum Verkauf.

per Pfd. 5 Pf.
§600

n A | Modernisieren und Umarbeit«»
M ist eine grosse Vertrauenssaelie

21is ganz erstklassige, erfahrene Fachleute sind imstande/das Schneiden
der Pelzstücke usw. sv vorzunehmen, daß eine einwandfreie Arbeit gelles er
wird ; nur solchen Leuten sollte man ein teures Pelzstück unter das Meiserl
geben. Die Unterzeichnete Anstalt ist mit Hilfe einer solchen erstklassigen
Kraft (eines lange Jahre in den allerersten Häusern der Pelzbranche m
Paris tätig gewesenen Reichsdeutschen, welcher bei Ausbruch des Krieges
flüchten mußte) imstande, die schwierigste Umarbeitung zur vollsten Zufrieden,
heit der Herrschaften zu übernehmen. Ebenso Einsütteruugen und Bor¬

dierungen aller Pet-bekleidungsstücke»sw.
Modernste und schickste Ausführung wird zugesichert.

Berliner und Wiener Journale der Pelzbranche liegen auf.

Modern isierungs-
und Keparatur-Anllatt für Welzwaren im Kaufe SchüIenhof-
Spottzeke, Lavzgasse 11, 1. Stock. L. Grosahut.

—Zein-Seifen
evftev  Irirrnen — Ia Ware ;

in noch großer Auswahl.

Nagelpflege-Garnituren»
Parfümerien»

Köln. Wasser, Haarschmuck. Spiegel, Bürsten, Kämme, Schwämme,
Baumschmuck und Kerzen.

Drogerie Bruno Backe
Favfürnerie -Spezialgeschäft,

Taunusftraße 5 , gegenüber dem Kochbrunnen.

Viele 100 Meter

Slöppdspitzen und «Olive
für

Deeken, Läufer und Weihnachtskandarbeiten
noch zu sehr, billigen Preisen.

Spitzenhaus Goldberg,
Kirehgasse 54, gegenüber tormass . :: Telephon 4862

IfariMOiif ums
Ia Fabrikate , empfiehlt

■SKÜ?a Schmitz.XelMrapeo,Bonnitn,
OSram - Birnen zu Engrospreisen
Moritzftraße 3, Hof.

NW

bedeutend
preiswert

zu erwerben.
Um meine Lagerbestände

während der Kriegszeit stark
zu vermindern , habe die

Preise
wesentlich

ermässigt.
Riesmosten

SchlafZimmer,
prachtvolle Modelle mit 2- u.
3türigen Spiege schränken , in

allen Holzarten,

von Mk.

bis Mk.

300 - .»
1075 -

Speise-
Herren

,und

Izimmer
»vornehme Modelle

von Mk. 345 . - an

bis Mk. 1560 .“

Küchen-
Einrichtungen.

Vorplatatof letten
Nähtische

Schreibsessel
Rauchtische

Büfetts , Vertikos
Bücherschrank«
Plüsch -Diwans

Spiegelschränke
Kleiderschränke

25 luetische
Waschkommoden

Bettstellen
Liegesofa

Le üerst ii hie

zu ermässigten
Netto-Preisen.

Ign.Roseukranz
Blücherplatz 3 4.
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